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Nr. 145.

Achtung, Wahlgehilfen!
Donnerstag abend punkt 9 Uhr Beſprechung bei Faulmanns. Es haben alle Genoſſen zu erſcheinen, di its iwelche w. noch Der Gelegenheit fanden. ß n an er de Hx berte geeneaet heben an di

enoſſen! Wir bedürfen für den Wahltag mindeſtens 400 Gehilfen. Davon müſſen mehr als 200 ſchon früh aufs Land. Obwohl die Anerbietungen erfreulich zahlreich eingegangen ſind, iſt die erforderliche Zahl noch nicht erfüllt. Da jeder, der auf dem Lande die Kontrolle in den en auszu

üben hat, mit einer Legitimation verſehen ſein, dieſe Legitimation aber vorher polizeilich abgeſtempelt werden muß, damit die Herren Wahlvorſteher auf dem Lande
keine Schwierigkeiten bereiten, ſo genügt es nicht, wenn unſere Freunde erſt am Morgen des Wahltages ſich zur Mitarbeit melden wollten.

So mögen denn alle pünktlich Donnerstag abends */,9 Uhr bei Faul mann erſcheinen.
Auch diejenigen müſſen mitkommen, die erſt vom Mittag des Wahltages ab ſich zur Verfügung ſtellen können.

Mit ſozialdemokratiſchem Gruß

Das Wahlkomitee.

Bekanntmachungen des Wahlkomitees.
Alle Auskünfte in Wahlangelegenheiten wer-

den bis zur Einſetzung eines ſtändigen Wahl
bureanus erteilt von:

Adolf Albrecht, Zigarrenhandlung, Lindenſtraße 53,aul Vöttcher, tie ülershof 1,
hr. Fiſcher, Reſtaurateur, Mansfelderſtraße 11,

aun Mehnuert, Reſtaurateur, Liebenauerſtr. 166,
aktion des Volksblattes, Geiſtſtraße 21,

Wilh. Mixdorf, Giebichenſtein, gr. Brunnenſtraße 39,
Georg Gerig, Giebichenſtein, Eichendorffſtraße 25.

Sonntag den Juni ab findet ſich das ſtändi

im Nikv beie ehet bereit, unſeren auf dem Lande
nen au ellen, da

lvorſteher bei der Anweſenheit
der lhandlung keineen. Die Legitimationen werden

ei Faulmanns ausgeſtellt.

h r Gen.ige Vehme des Militarismus, iſt

e. eer e u ihrdie iel n unſerem Genoſſen Runert verfaßzte
ammlung

Soziale Weckrufe.
Sie enthält die ſchönſten im ſozialiſtiſchen Sinne ge

dicht wiederholt konfisziert wordenc r Wait in der Welt h ſtatt
40 Pf. nur 20 Pf.

Deutſcher Reichstag.

112. Sitzung vom 23. Juni 12 Uhr.
Die zweite Beratung des Bürgerlichen Geſetzbuchswird fort eſetzt bei den d adenerſat betreffenden Para

hen s und 819 a. ß
den Beſchlüſſen der Kommiſſion iſt der 3peregt te

Schadenerſatz für aden durch warz, Rot Elch,Bon und ſowie für Schaden durch Haſen und Faſanen
verpflichtet. ei den darch Schwarz- und Rotwild aus
einem anderen Jagdbezirke iſt der Jagdberechtigte des letzteren

Die Bgan i h

ortlich.e en (konſ.) befürwortet einen Antrag Stumm, die
819 und 8194a zu ſtreichen. Der Schaden durch Haſen ſei un

Regreßpflicht ma ſcheidunjel. Die Annahme dieſes Paragraphen brlade den Wert der

t auf ein Minimum herab. Wenn man das geltendeecBingelen e dürfe man jedenfalls derartige Be

ſtimm nicht rechnen.Vrafden u teilt mit, daß Lenzmann (Freiſ. VolksAbg.die namentliche Abſtimmung über g 819 a beantragt hat.
Veaf wirt (konſ.) befürwortet den von grit von Stumm

Antrag, die g5 819 und 819a ſowie die ent
Artikel des Einführungsgeſ c zu ſtreichen. Die

daeſesg ebung müſſe den einzelnen re überlaſſen
Die Einführung der vorliegenden Beſchränkungen würde

Folge haben, daß jeder Jagdliebhaber, um ſich ſchadlos zuhalten auf einen möglichſt hohen Wildſtand hinarbeiten würde,
wodurch aber viel mehr Schaden verurſacht werde.

Abg. Gröber (Zenir.): Die Beſchiuſe der Kommiſſion ſeien
in den meiſten Teilen Deutſchlands geltendes Recht. Es handle
ſich aber hauptſächlich darum, ob man das Vergnügen höher ſtelle
als den Schutz der ehrlichen Arbeit. Der Haſenſchaden ſei keineshekch Die Beweismöglichkeit zgtich der Regreß

iger ſchwierig, „ls man befürchtet.er Man habe beſonders mit Rückſicht
auf die dffeniliche Meinung die Wildſchadenfrage in das Bürger

e Geſetzbuch aufnehmen zu müſſen S In Hannover
hat die Erſatzpflicht zu unglaublichen Zuſtänden geführt. Die ge

ahlten Entſchädigungen ſeien enorm. Prinzregent Albrecht wolle5 er nicht mehr in Steher pachten Durch die Annahme r
atzpflicht würden beſonders die kleineren und mittleren Grund

beſitzer geſchädigt. Man möge daher die Haſen von 8 819 aus

nehmen und t 819a ſtreichen, da er zu den unerquicklichſten Pro
zeſſen führen würde. Der Nachweis über den Stand des Wildes
in dem oder jenem Bezirke ſei unmöglich.

Abg. Frhr. v. Gültlingen (konſ.) beantragt, die Haſen von
s 819 auszunehmen.

Abg. Lenzmann (Freiſ. Volksp.) beantragt eine redaktionelle
Aenderung S s 819a.

Abg. v. Manteuffel (konſ.): i Kommiſſionsvorſchläge
würde die niedere zum Teil au hohe Jagd ruiniert und
eine vollſtändige Umwälzung der Gemeindelaſten dadurch herbei-
r Die Mäuſe g im Winter viel mehr Schaden als

aſen. Wildſchädenbeſtimmungen gehören nicht ins Bürger
ee eſetzbuch. tu z (ſoz.): Geſtern, wo es ſich um das Jntereſſe

von Hunderttauſenden handelte, habe die Rechte abſolute
keit gezeigt, heute, wo es ſich um die noblen Paſſionen der Be
üterten handle, ſei die Rechte auf dem Platze. Dieſer Reſt von

dalismus müſſe entfernt werden
Oberforſtmeſter v. Daukelmann wendet ſich gegen die Kom

miſſionsbeſchlüſſe. Es handle ſich bei der Zaſenjagh keineswegs
um die noblen ſionen der erten, denn Haſenjagd
werde von Leuten aus allen S ausgeübt. Die ſeinerzeit
in Heſſen eingeführte a habe zu groScherereien, Chilanen u. ſ. w. geführt. Durch die Seſchu e der

Kommiſſion werde die Haſenjagd ruiniert. Das ſei ein wirt-
ſchaftlicher Schaden Die icht ſei eine Prämie auf ſchlechte
Wirtſchaft. Wer eine wertvolle Baumſchule nicht eingattere, be
gehe eine unverantwortliche Sorgloſigkeit

Abg. v. Stein (onſ.) bezeichnet die Regreßpflicht als direkt
ſchädlich. Bei Annahme der s 819 und 819a würde das Bür-

Geſetzbuch für die Konſervativen weſentlich an Intereſſe
verlieren.

Abg. Rickert: Soll dies denn nationale Politik ſein, wenn
diejenigen deren Wille nicht geſchehe, das Bürgerliche Geſetz
z m Frage ſtellen und vielleicht bei der Abſtimmung heraus-
aufen
Abg. Dr. Lieber: Das Zentrum befinde

erfreulichen Zwangslage; die Herren links laſſen das Zentrum im
Stich, wenn es das Bürgerliche Geſetzbuch jetzt zu Ende bringen
wolle. Die Herren rechts erklären es für bedenklich, mit den 88
819 und 819a die Vorlage anzunehmen. Wenn aber das Geſetz
buch über den Haſen und die Regreßpflicht geht, würden wir
ſchließlich lieber mit den Herren von rechts gehen, ſtatt jetzt mit

ch in einer wenig

dem Herrn Lenzmann zu gehen, um nachher von ihm im Stich
gelaſſen zu werden. Das Zentrum ſei bereit, die Haſen in 8 819a
zu ſtreichen, es wolle aber die Regelung der Wildſchadenfrage nicht
ganz fallen laſſen. Mit ſchwerem Herzen thun wir das. (Lachen
links.) Ein großer Teil meiner Freunde iſt von den heute vor-
gebrachten Gründen der Regierung überzeugt worden. Auch von
mir ſelbſt kann ich das offen bekennen Wir thun dieſen ritt
in dem Bewußtſein, national zu handeln. (Lachen links, Beifall
rechts.

Abg. v. Vennigſen (nil.) hält es für notwendig, in das Bür-
gerliche W Beſtimmungen über den Wildſchadenerſatz auf

ie Zuſätze der Kommiſſion ſeien aber nicht von großer
edeutung.

V ſe Dziembowki (Pole) ſpricht gegen die Beſchlüſſe der
ommiſſion.
Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.): Er und ſeine Freunde

die weitere Mitarbeit am Geſetzbuche nicht von dieſem Paragraphen
abhängig. Schließlich wäre er auch nicht dagegen, wenn 8 819
nach der Regierungsvorlage angenommen würde. 4

Abg. Richter Von der rechten Seite iſt heute etwas erklärt
worden, was noch nicht vorgekommen iſt: Man werde ſich ent
fernen, wenn nicht das eine beſtimmte Form annehme.
Nicht illoyal iſt es, durch Fernhalten vom i. Mehrheit zu
zwingen, ſich präſent zu zeigen, aber das Verhalten der Konſer
vativen iſt höchſt bedenklich. Vollends bedenklich iſt das Verhalten
des Zentrums, das vor dieſer Drohung zurückgewichen iſt. Wohin
ſoll das führen Wer ſagt Jhnen, daß die Haſenfrage den Herren
über alles geht Es handelt ſich hierbei garnicht um das Zu-
ſtandekommen des Geſetzes ſondern um die Frage ob wir das
Geſetz jetzt oder im Herbſt verabſchieden. Wer hat denn nur das
Zentrum zu der S weniung ver anight. zie Zwangslage oder die
eänderte Ueberzeugung Hart iſt ja ſchon geſtern abge-ſchloſſen worden. Zum Schluß hat Lieber das natianale Banner

aufgepflanzt, in dieſem Falle vielmehr das Haſenpanier.Abg v. Hodenburg (Welfe) will den Kommiſſionsbeſchlüſſen
zuſtimmen. An der weiteren Debatte beteiligen ſich die Abgg.
Scherre (Reichsp), Pachnicke (Freiſ. Vg.) und Miniſterialrat
Lqpgſe t.Ueber den Antrag von Gültlingen auf Streichung der Haſen
wird namentlich abgeſtimmt.

Der Antrag von Gültlingen wird in namentlicher Abſtimmung
mit 178 gegen 69 Stimmen, bei 5 Stimmenenthaltungen, ange

nommen. Gegen den Antrag ſtimmten u, a. die Zen mit
Keker die Ut enlten u Wer e en da ben
Veber, die Antiſemiten un en enſich Lieber Vielhaben, Oriola, Schwerdtfeger und S le röber
ſtimmt dafür. 8 819 wird darauf in en gmäß dem Antrag von Gültlingen unter Weglaſſung: ſach
Der Antrag Lenzmann auf redaktionelle Aenderunger Antrag mann redaktionwird z en, S 8194a abgelehnt. Die en henen
ſtimmungen des Ein gehe dem Anträge n
werden abgelehnt. Das Ha ch darauf gen
11 u iß t atung des B Geſetzbuches.

Uhr.

Tagesgeſchichte.

Wieder eine Fürſtenrede. Einer der fleißigſtenFeſtredner unter den deutſchen Fürſten iſt, ſo ſchrecht die

Leipz. Volksztg. der Großherzog von Baden. Er hat
bei der Einweihung eines Kriegerdenkmals in H i
am 21. Juni wieder eine Anſprache gehalten, worin er den
Kampf gegen den „Umſturz“ empfahl. Er ſagte:

Was ſollen die Folgen der Feier ſein Das iſt es, was uns
fortgeſetzt beſchäftigt. Wir wolle das feſtzu
halten, was gegründet iſt; oie Jeinde

n geloben,uſzerhalb, ſondern 33 des
enSe Reiches weilen wir an rn wollen

feſt zuſammenhalten; mögen Angriffe kommen, woher ſie wollen,
und von Leuten ausgehen, d es auch ſein mögen, es
feſt zuſammen zu halten, welche es auch ſein mögen, es gilt
uſammenzuhalten, um die Achtung aufrecht zu halten, denn
ie iſt ein Segen der Nation das enteil iſt lück undVernichtung. Gott behüte uns vor Mangel an e zur

Krore und zum Reich, vor Mangel an Liebe, die alles über
W t et Nur durch Liebe können wir uns kleinlicher Dinge

Die Sozialdemokratie, die für Freiheit und Recht kämpft,
diskreditiert Deutſchland wahrlich nicht in der öffentlichen
Meinung. Das thun die Leiſt, Wehlan, Kirchhoff, Hammer
ſtein, Mirbach und Genoſſen.

Der Großherzog von Baden, der als Prinz das „tolle
Jahe“ mitdurchlebt und mitempfunden hat die beruhmie
Szene in der Karlsruher Kaſerne iſt ja allbekannt findet
bei ſeinen Reden gegen die Sozialdemokratie ſtets ſehr leb
hafte Accente. So lebhafte, daß er den Kreuzzug gegen
den „inneren Feind“ dem Widerſtande gegen „die Feinde
außerhalb“ voranſtellt, ja ſie überhaupt ganz außer Be-
tracht läßt.

Die „Feinde außerhalb“, dieſe geſchichtliche Erinne
ſei verzeichnet, ſind übrigens einmal die Freunde des ba
ſchen Fürſtenhauſes geweſen die Zähringer verdanken Na
poleon I. deſſen treue Gefolgsleute ſie als Rhein bunds-
d ſen waren, einen nicht unerklecklichen Zuwachs an

nd, Macht und Rang. Der Breisgau, die Baar und
Ortenau, Kleckgau, Thengen ſind Juwelen in dem Diademe
Badens, und den Titel Großherzog erhielt Markgraf Karl
Friedrich, als er am 12. Juli 1806 dem Rheinbunde bei
trat. Sein Land wuchs damals um 5500 Geviertkilometer
und 380000 Seelen

Derweil iſt viel Waſſer den Rheinſtrom herabgefloſſen,
nach 1848/49 kam 1866, das Jahr, in dem Baden an
Oeſtreichs Seite „focht“, und dann 1870/71.

Wenn aber der Großherzog von Baden die Liebe preiſt,
ſo fragen wir: Jſt das Sozialiſtengeſetz mit ſeinen Aus
weiſungen und Verboten, iſt die Umſturzvorlage, iſt die
Zoll und Steuergeſetzgebung, die Unterdrückung des Koglitionsrechtes, iſt der Menitarlemus mit ſeinen Duellen und

Soldatenmißhandlungen ein Liebeswerk? S
Heute tönt der Mahnruf: Furrigen aller Länder vereinigt

euch zum Kampfe gegen die Sozialdemokratie!
Wir können es aushalten.



wärts wurde nachfoigender Brief n e W a
na anlddi Das iftſtück

Die Todesmärſche begin

daß jeder Zuſatz die Wirkung nur aufheben könnte.
Worte lauten

dem i totmüde von derdec in noch to von H
Die

e Sn chtung Stillebens i lo
hier. Als wir 75 W. gegen 5 ausrü glaubten wir
nicht, daß es rde.beängſtigt zwar en e von vornherein die G doch dies
mal rückten wir zeitig aus, und gedachten auch ebenſo zu Haus

ne A wir hatten uns Ueber Dobien,Möllensdorf pung nach Griebow und dann wiedern er zurück. Von hr ſchon war die Hitze

geworden. Von 9 Uhr wurde t geblaſwas jedoch im Walde nicht hört Feind ndz und ſo traten wir na Wuer T den Rück
ger und eine halbe Stunde Marſch, von II h

ine waren ſchon vorher mehrere ohnmächtig r
kam die 9. Kompagnie eine halbe Stunde vor Butenberz
ins Stocken, um ihre Schlappgewordenen unterzubringen. Die
12. Kompagnie und 10. Kompagnie drang nun immer vor
wärts, um dem Schickſal zu eutgehen. Zu Hauſe
Jan man uns mit einer Trauerbotſchaft entgegen. Von der
3. Landwehrkompagnie lagen ein Unteroffizier und ein
Wehrmann im Sterben am Hitzſchla g. Jch mit nochanderen habe es Gott ſei Dank, wenn auch u unmenſchlicher

regreung n nun überwunden.“
ei der enormen Hitze am Donnerstag hatten dieatüben wie die Mannſchaften der Landwehr vom

Regiment hart zu leiden. Vom 2. und 3. Bataillon der erſteren
fielen ungefähr 20 Mann. F ein Mann von der 7., 9. und

an nie ſch.vebten in Lebensgefahr, jedoch gelangan gen Anſtrengungen der Aerzte, ſie zu retten.
Von der Landwehr Kompagnie iſt ein Unteroffizier am g.

chlag geſtern r 4 Uhr Da und ſeine Leiute nach Berlin überführt worden. Ein Wehrmann befand
ch noch am Abend in Lebensgefahr, wird aber de hoffentlich
einer Familie erhalten bleiben.Es wird fortgeknallt? Auf dem Artilerieſchießplah

bei Jüterbogk hat am Sonntag wieder einmal eins der in
den „beſten Kreiſen“ ſo beliebten Duelle ſtattgefunden. Es
ſtanden ſich im Zweikampf gegenüber der SekondeleutnantLühring vom Fuß Artillerie ſtegiment von Dieskau (Schle

ſiſches Nr. 6) und der Sekondeleutnant Buch vom Schles-
wig-Holſteiniſchen FußArtillerie- Regiment Nr. 9, Beide kom
mandiert zur Artillerie und Jngenieurſchule in Berlin. Beim

dritten Kugelwechſel erhielt Leutnant Lühring einen Schuß
in den Unterleib; er wurde nach dem Garniſonlazarett in
Tempelhof n wo er verſtorben iſt. Als Grund
des Duells gilt ein r welcher ſich zwiſchen den
Herren am Mittagstiſch entſponnen hatte.

r gefällt unſeren frommen Ordnunggsſtützen dieſer neueſte
ohn auf Geſetz, Vernunft und Religion

in preußiſcher „Schulpalaft“ kommt demnächſt in
Birkenfelde bei Pillkallen in Oſtpreußen infolge Neubaues
der Schule zur Verſteigerung. Die amtliche Taxe des bis
her benutzten Gebäudes beträgt, ſo ſchreibt man uns, 140
(einhundert und ierzis Mark. Wir wollen den Eindruck
dieſer Mitteilung durch keine weitere Bemerkung abſchwächen.us dem Münter- Prozeß gegen unſeren Genoſſen,

den Redakteur Hofrichter, tragen wir noch einiges nach.
Auf die Entſtehungsgeſchichte der Beleidigungsklage wurde
durch eine Frage des Verteidigers ein intereſſantes Schlag-r ſie lautete: e iſt beleidigt und wo ſteckt

leidigung? Der Strafantrag iſt geſtellt von demSiege der 7. Brigade und vom Regierungspräſidenten.

Der Staatsanwalt ſchrieb nach Empfang des Antrages zurück:
welche Sätze ſind beleidigend? Die Antwort lautete, das
überlaſſen wir der Staatsanwaltſchaft, herauszufinden, wo
die Beleidigung ſteckt. Kann man denn von einer Beleidi-
gune reden, wenn weder Münter noch ſeine Behörde wiſſen,

urch welche Sätze die Beleidigung ausgeſprochen iſt?
Aus der Begründung des Urteils geht hervor, daß das

Gericht durch die a en der Zeugen zu der Anficht ge-
langt iſt, der Vorfall ſei nicht aufgeklärt, es liege hier ein
non liquet vor. Aber Schröder und Genoſſen ſitzen trotz
des non liquet, d. h. trotzdem der Vorfall mindeſtens nicht
aufgeklärt iſt, im Zuchthauſe.

Arbeiter brauchen keine Feſte zu feiern. Die
Arbeiter Geſangvereine in Dortmund beabſichtigten, am
14. Juni ein gemeinſchaftliches Geſangsfeſt zu feiern. Auf
ein diesbezügliches Geſuch erfolgte die Aufforderung, den
Text der zum Vortrag beſtimmten Lieder einzuſenden. Als
dies geſchehen, erfolgte das Verbot mit der Begründung, esläge keine Veranla ſang zur Vermehrung der Feſtlichkeiten

vor. Gründe ſind eben billig wie Brombeeren
Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei?! Drei volle

Bücher mit insgeſamt 1200 Paragraphen hat der Reichstag
im Galopptempo vom Bürgerlichen Geſetzbuch in zwei ganzen
Sitzungstagen in zweiter Leſung erledigt. Das „wie“ iſt
freilich eine andere Frage.

Gegen die politiſchen Paſtoren. Der freiſinnige
Paſtor prim. Ziegler in Liegnitz iſt bei friſcher Geſund-
heit und gegen ſeinen Willen für den 1. Oktober penſioniert
worden.

Hütet Eure Zungen Die Elberfelder Fr. Preſſe
ſchreibt

Die alte Warnung vor Denunzianten muß immer wieder von
neuem erſchallen, da es immer noch Arbeiter giebt, welche den
Leimruten gewiſſer Individuen nicht zu wiederſtehen vermögen.
So auch vor einigen Tagen in emer Wirtſchaft an der Hoch
ſtraße, wo ein ſchon vejahrter Mann einen Gaſt geradezu provo-
zierte, ſich über den deutſchen Kaiſer zu äußern. Nachdem dies
geſchehen und zwar in einer nach Anſicht des
beleidigenden Weiſe, geht letzterer hin und dernunziert ſein Opfer.
Es ſollen in der Sache ſchon Vernehmungen ſtattgefunden haben.Ah nochmals: In ullen ſolchen und ähnlichen Fällen Mund

zu, Augen und Ohren offen gehalten.Wegen Katſerbeleidigung angeklagt, aber freige-
ſprochen wurde in Frankfurt a. M. der agelöhner Joſ.

Klein.
Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Kottbus ein

Arbeiter auf einem Neubau verhaftet.
Wegen Kaiſerbeleidigung wurde in Darmſtadt die

noch nicht 18jährige Luſtdirne Anna Barthel aus Bieb-
rich zu 3 Monaten Gefängnis vernrteilt. Se war bezecht
geweſen, a 18 ſi e die Aen tßerung fallen ließ.

S Beleidigung des Prinzregenten wird am
3. Juli in Braunſchweig gegen den frühern Pof, aa sſekretär
Könnecke verhandelt werden.

Ausland.
Oeſtrei Die Kla in ich ke dih h e ar a Vaniig wart

SiProfiſe 30. ember 1895 ſtand Segen h

vor c nes nh de e atte Wego tertigen ucht hat a i n m eWorten die h h e See Geſ er hete W
barkeit desd S de en rehe na eSe Sueeere date ausdrücklich erklärt, das Ge

Wolle „die be Inſtituti on der Ehe auch vor theoretiſchen

u ſchützen“.237 Den (im Prozeß Tuſch h r
r Sozialdemokraten, ganz im Gegenteil, mSe S von Oberſt und a walnneee a abwärts b

Bordellwirt und v Kupplerin. Das m allerdings re
Theoretiker“. cht auf „iheoretiſche Mißhandlung“ einerar Einrichtung lautete die Anklage, ſondern auf Kauf

und Verkauf von uumündigen Kindern. Zarte Kinderleiberwarden beſudelt und dem Verderben preisgegeben. Die Ge

ſchworenen aber ſprachen das ganze Gelichter frei, die
Käufer wie die Verkäufer, weil ſie ſich bewogen fanden, anzu
nehmen, ſie hätten e ſw Monate älter gehalten,
als ſie waren, für ſo daß das Geſetz ihre Beſudelung gere Solche Ver Lechen begehen, das verzeiht die bürger-

li et aber wehe dem, der das Verbrechen aufdeckt
un igEngland. Der Sozialismus auf ſeinem Eroberungs-

zuge um die Welt hat nun auch in Jrland ſeinen Einzughatten Am vorigen Sonntag fand in CuſtomHouſe-

teps Dublin, alſo in der Hauptſtadt des Landes, eine
große Arbeiterverſammlung ſtatt, welche nach einem be
geiſternden Vortrage James Blaines, eines früheren Parla-
mentsmitgliedes und eines intimen än unſeres Ge-
noſſen Cunninghame Graham, die Bildung einer ſoziali-
ſtiſchen Partei Jrlands beſchloß. Die neue Partei, welche
das allgemeine ſozialiſtiſche Programm angenommen hat, er
ſtrebt für Jrland ſelbſt „die ſozialiſtifche Republik“. DerEnthuſiasmus, mit welchem das Programm von den an

weſenden Maſſen aufgenommen ward, bürgt für das Wachs
tum und die ung der ſozialiſtiſchen Partei Jrlands.

Franukrei Sozialiſtiſcher Sieg. Jm vierten
Pariſer Wahlkreis wurde am Sonntag Genoſſe Deville zumAbgeordneten gewählt. Der Wahltreis war bisher vom

radikalen Barodet vertreten.
Spanien. Was der Krieg auf Kuba dem ſpaniſchen

Volke bereits gekoſtet hat, geht aus dem Budget- Entwurf
hervor, den der Finanzminiſter am Sonnabend der Depu-
tiertenkammer vorgelegt hat. Danach beträgt das Defizit
des Jahres 1894/95 25 Millionen Peſetas, das wahrſchein
liche Defizit des Jahres 1895/96 22 Millionen Peſetas.
Das außerordentliche Budget iſt mit 236 Millionen
Peſetas veranſchlagt!

Rußland. Jmmer zu! Sicherem Vernehmen nach
iſt die Unterſuchung wegen der Kataſtrophe auf dem
Chodynskifelde bei Moskau auf kaiſerlichen Befehl
eingeſtellt worden, weil hochgeſtellte Perſönlichkeiten mit
ſchuldig ſind. Die Kataſtrophe wird deshalb als eine
Fügung Gottes bezeichnet werden.

Was denn? Als eine Fügung Gottes zur Verherrlichung
oder eine Fügung Gottes zur Züchtigung des Zaren-
tums

Folizeiliwes und Gerichtliches.
8 Genoſſe Le ven in Gera wurde zu 9. Monaten Gefängnis

verurteilt wegen der Veröffentlichung der Gothaer Leichenraub-
geſchichte, die Anfang dieſes Jahres die Runde durch die Preſſe
machte und die ſich als erfunden erwies. Jm Urteil wurde ge
ſagt, das Gericht würde ohne Bedenken auf die höchſte Strafe von
2 Jahren erkannt haben, wenn es nicht angenommen hätte, daß
der r im guten Glauben gehandelt habe. Und trotz-
dem 9 Monate?

Farkeinatzrigzten.

Genoſſe Bebel ſprach in Berlin in einer öffentlichen
Volksverſammlurg bei Keller Koppenſtraße, über die Kämpfe in
der Konfektions Jnduſtrie. Nachſtehende von Bebel ausgearbeitete
Reſolution wurde einſtimmig angenommen

„Die Verſammlung erklärt, angeſichts der großen Notlage, in
der ſich nach allen Richtungen hin die Arbeiter in den ver
nene Zweigen der Konfektion e und bei der That
ache, daß Unternehmer und Zwiſchenmeiſter in unge
nügender Weiſe für die Beſſerung der Verhältniſſe ein
etreten ſind, ja, das ſogar ein Teil der Unternehmer unddenn die gemachten Zyſagen aufs ſchmählichſte ge
rochen hat, iſt es eine Pflicht des Reich stages, alles auf
ubieten, was in ſeinen Kräften ſteht, um die vorhandenen
ebel in der Konfektion gründlich zu beſeitigen. ls not

wendige Maßregeln in dieſer i bezeichnet die amm
ſammlung folgende Punkte: 1. Unterſtellung der Hausin
und Heimarbeit unter die Fabrik ſpektion; 2. ha l
weiblicher Fabrik Jnſpektoren; 3. Sirenge Jnnehaltun
anitären Vorſchriften bezüglich der Arbeitsräume; 4. en
ührung über die beſch warten Perſonen 5. Verbot der Be
ſage Zur higer nder 6. Genaue Regelung der Beäftigung ſaendig er Arbeiter und Arbeiterinnen bis zum

Lebensjahr. 7. Spezielle Vorſchriften zur Benutzung vonNähmaſchinen. s Verbot der Nacht-, Sonn und Feiertags
ort 9. Geſetzliche Ma et 10 Vorſchriften erVereinbarungen bei Löhnen und Lohnzahlungen. 11. Ver
yfu tung der Meiſter, über die Lohnzahlungen Bu

rbot von Abzügen ohne ſchiedsrichterlicheLieferung von Ar r Wer und Zutaten zum er
koſtenpreis. 14. Verbot, daß Werkſtätten Arbeiter Arbeit mit
nach Haus bekommen. 15. Geſetz y e daß Ueber
ſtunden höher bezahlt werden hierbei machte Bebel die Be
merkung, daß ſeine Frau auch bis 12 Uhr nachts genäht hätte
und er aus eigener W wiſſe, wie aufreibend eine derartige Beſchäftigung ſei.) 16. Verbot, daß Unternehmer die

ſich in ſittlicher Beziehung gegen Arbeiterinnen vergangen haben
noch weiter Arbeiterinnen beſchäftigen dürfen. 17. Volle Ver
einigungsfreiheit. 18. Internationale Vereinbarung der Regierungen zur Einführun vorſtehender Beſtimmungen.“

Ein unterfränkiſcher Parteitag wird am 28. Juni,
nächſten Sonntag, im „Goldenen Löwen“ zu Schweinfurt abge
halten werden.

Zur Irbeiterbewegnng.

Achtung, Schuhmacher Jn der Schuhfabrik von
e Töpfer, Magazinſtraße in Dresden, ſind wegen bee aßregelnng J Kollegen und Lohnredugzi ierungen
Differenzen ausgebrochen. Wir bitten unſere auswärtigen ollegen,
uns den Kampf nicht durch Arbeitsangebote zu erſchweren!

Die Geſchäftsleitung der freien Organiſation der Maurer

n

en 12. unb 18. eine h
dlage

agdeburge
ung der 3.Fache t nträge aus der derSee Zu vet t i. d. Mark ſind die Tabalgrheiter in eine

d t el au a le O. Fach a ar e n 5S hen TJn erg ht der a reit nach wie vor günſtig.
Es ſt r ch 56 n im Ausſta

an r r Die Ku elkorbmacher b zu.daue S Arbeitern in h erenzen, wesh
zu e ſtreng fernzuhalten iſt.S rig wurde Genoſſe Schröter als Redakteur
der olks mme wegen groben ung zu 100 Mk. Strafe ver
urteilt. hatte von einem Leipziger Völkerſchlächterdenkmal geſchrieben Feuk vom d eher a tdenkmal. Dadurch iſt nach Mei

nung des richt in gro eiſen Entrüſtung und Aergernis
hervorgerufen worden

Soniale Ueberſicht.
Vom Elend der Hausindufſtrie.

des Gewerbeinſpektor? für Annaberg (Sachſen) giebt ku
Der Bericht

daß eine Strumpfwirkerin zu Fan e 2 verdient und
malt folgendes Elendsbild aus. n Arbeiter einer Schnurenfabrik erlarre, er habe während mehrerer Monate wöchentlich

nur 2 Arbeitstage gehabt und demnach in jenen Wochen
kaum 4 M. verdient, während ſeine Frau zu Hauſe mit
Poſamentennähen bei angeſtrengter Thätigkeit wöchentlich2——3 M. verdient gab Die allerdings kinderloſe Familie

mußte demnach mit 6--7 M. wöchentlich auszukommen
ſuchen und hat in jeder Periode ihre ganze Lebenshaltung
ſehr einſchränken müſſen. Welch milde Ausdrucksweiſe für
die Hungerkur, die dieſe Proletarier durchmachen mußten
Vom Bund der Landwirte hat dieſer Jnſpektor ſeine Schreib
weiſe nicht übernommen.

Lokales und Provinzielles.
Halle a. S., 24. Juni 1896.

Eine Anfrage im Auftrage des Wahlkomitees bei
Herrn Kunze, dem Jnhaber der Kaiſerſäle, ob er das
unſerer Partei angethane Unrecht dadurch ausgleichen wolle,
daß er uns den Saal wieder zur Verfügung ſtelle, iſt von
Herrn Kunze verneinend beantwortet worden. Und als er
darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß dann der Kampf in
weit ſtärkerer und noch deutlicherer Weiſe fortgeführt werden
müſſe, erwiderte er, den Schaden werde er ertragen müſſen.
Die Arbeiterſchaft wird Herrn Kunze zeigen, daß kein Saal-
beſitzer in Halle auf die Dauer ohne ſie beſte en kann. Die
Lehre, welche ſeinerzeit Herrn Kunze als Pächter des r z
Karl erteilt worden iſt, ſcheint noch nicht nachdrücklich ge
weſen zu ſein. Unſere Genoſſen werden dafür ſorgen, daß
die zweite Kur durchſchlägt.Auf die Berechnung der Wahlgehilfen, die
Donnerstag abend punkt */,9 Uhr in Faulmanns Reſtau-
rant beginnt, ſei auch an dieſer Stelle aufmerkſam gemacht.
Damit die Ausſtellung der Legitimation rechtzeitig erfolgen

kann und am Wahltage der notwendige umfängliche Apparat
ohne Stocken funktioniert, iſt die ſchleunige und endgiltige
Regelung dieſes Teils der Geſchäfte unbedingt erforderlich.
Alle Genoſſen, auch die, welche erſt von Mittag ab ſich an
den Wahlarbeit beteiligen können, ſeien darum vollzählig zur
Stelle. Von der gründlichen Arbeit am Wahltage hängt
zum guten Teil der Ausfall der Wahl ab. Wir zweifelnnicht daran, daß die täglich höher ſtei S Wahlbegeiſterung

in einer ſtarken Anteilnahme an der Wahlarbeit thatkräftigenAusdruck findet.

Die alte Giftuudel de z häuſise denn je an. Kon
geſtionen. Um ihrem traurig b Hirnkaſten eine Erleichterung zu ſchaffen, nimmt ſie ele uhek um Schimpfen
wahr. Unſere Genoſſen Liebknecht n Jebet ſint es, welche
ße mit ihrem Geiſer ufer ſtiegen ſucht. Wenn ſie, die elend dahin

echende litterariſche Vettel, nur be Schimpfen und Verunglimpfen:bliebe, d jede n r des volltſch beann könnte man ſich
deutungsloſen Blattes erſparen. Da ſie aber recht oft zur Verleumdung ſchreitet, S iſt es ab un zu geboten, ihr eins cuſs

geifernde zahnloſe Maul zu geben. Wie dieſe Vettel und ihr Ge
lichter vom arbeitenden Volk Mricht, iſt aus einem von zirka acht
Tagen veröſſentlichten Artikel „Sozialrevolutionäre e W
heiten zu erkennen. Der Goſſentaucher von Skribent, deſſgutbezahlte Aufgabe es iſt, die Sozialdemokratie zu Wuree e

zeichnet die e und seeg geſchulten rheiter En
lands und die Frankreichs, zu denen Liebknecht dem die Schuh
riemen zu lö en jener Goſſentaucher nicht wert iſt ken
hat, als „Mob“ Pöbel in verwerflichſtem Sinne ſchmiert
w. alkerlei Dummheiten über Bebel und die Sazialdamokratie
b ſammen, die er nur ſeinem rückſtändigen Leſerkreiſe auftiſchen
ann z t ſich über das Verſtändnis Bebels für die Bedeu-

Kriege den a Pnerh die Hohlheit der konfervativen
Schädel und die Rohhsit en und Geſinnung derer vom
Adel und Beſitz kennzeichnenden Satz: „Man kann dem „ehrlichen“
Bebel die Erfenntnis von der ſagatenbildenden, völke
verbindenden, ſittlich und materiell ſegenörei wirx
kenden Kraft des Krieges nicht zutrauen.“ Sin
jemals frechere Verhöhnungen des Menſchentums r
worden, als in d Sa e Wenn „ſtaatenbild mit
Länderraub, „völkerverbindend“ mit Frauenſchändung, „ſittlich“mit rerrdigee und ſegensreich“ mit nderei identiſch au a

iſt, dann hat der „Goſſentaucher“ reEine andere Auffaſſung von r t Faenſchgſten wird kein
Menſch anſtändigen akters haben; ſie iſt nur bei Leuten vomSchlage des Skribenten und eventuell u bei Sefgtenns rappen
vorauszuſetzen, auf die er ſich in ſeinem Geſchreibſel Laut

e er ſchmiert dann weiter
iſt ein Verbrechen, wenn ein Menſch von dem beJ chik Geſichtskreiſe eines Bebel die brutalen Inſtinkte

der Maſſe damit kitzelt, ſogend, die irre Häupter und die
Staatsmänner beiheuerten nur deshalb ihre Friedensliebe, weil
ſie den internationalen Mo b fürchteten“

und nun kommt die Pointe des auf Verdrehung,
Verleumdung baſierten, ſo viel Zeilen ſo viel
tenden Artikels„Gegen derartige Verbrechen am Vaterlande und an

den Behörden muß die Geſ etzgebung der öffentlichen Ord
nung und dem ruhigen Bürger S pg bieten. Es kann keine
r eben, die es S ohne de über ich ergehenlaſſen könnte, daß vor den Ohren e e (Be erlir e
lung beauffichtigenden Obrigke! brechen e

Entſtellung undiedertracht enthal

angen werden dürfen, ohne daß ous wetey Handhaben bbte,
t et oder mindeſten zur Verantwortung zu ziehen

in ſoll es führen, wenn die Maſſen fort e als T
ſache erleben, daß ihre „Führer“ ungeſtraft Dinge thun



v

mer

on Uebel.
e Giftnudel

auch die

des Junkertums, da tein Intereſſe an Krieg und Raub elegen V S
egen die t natürlich, denn ſie, die Vettel,

den Boden unter den Füßen jener Klique ſchwinden, deren
gender, aus dem Schweiß der Tagelöhner
und ihre für Geld alles ſchre

verdanken.

Grube r bei Kau ch ewurde der Brikettpr
Schwungrad und Mauer gepreßt, ſo daß er einen Beinbruch ſowie grbſere Hautabſchürfungen erlitt. e ktf Grube Kupfer

bei Oberröblingen erlitt der Grubenarbeiter Martin
Franzkowiak beim n einen Bruch des rechten Unter
armes. Auſ dem Kretnerſchacht bei Unterröblingen erlitt
am Sonnabend der Maſchinenwärter Reichardt aus Erdeborn
eder Maſchine Quetſchungen des Unterleibes und

Zwangsweiſe Räumung der Parterre Lokalitäten des Eckv an der gr. Sie und Kuhgaſſe wurde von der
olizeiverwaltung wegen Hausſchwamm veranlaßt. Sowohl dem

zlich erſt zugezogenen Mieter des Reſtaurants „Zur Forelle“
wie auch dem den Eckladen innehabenden Fleiſchermeiſter iſt auf
gegeben worden, ſofort auszuziehen.

Der 10 Pfg.-Taſchenfahrplan, der von der Eiſenbahn
direktion Halle in zweiter Auflage herausgegeben wird, iſt er
chienen. Alle bis jetzt eingetretenen Fahrplanänderungen ſind in

ſelben vermerkt, auch der Halle-Hettſtedter Fahrplan iſt darin
genommen.

Das beſtohlene Mädchen im Alter von 12-14 Jahren,
dem am 8. ds. Mts. in der egerahe ein Portemonnaie mit
2 Mk. Jnhalt entwendet worden war, ſoll ſich anf dem Polizei
bureau meldenWem gehbrt der Treibriemen, der am Montag in der

„Herberge zur Heimat“ an der Mauerſtraße von dem Entwender
liegen gelaſſen worden iſt? Der Riemen hat eine Länge von 75
Meter bei einer Breite von 13 Zentimeter.

Neuer Unglücksfall an der Halle Hettſtedter Bahn. An
dec Kreuzungsſtelle der Bahn mit der Nietleben Pollebener
Chauſſee bei Naundorf wurden zwei Pferde des Lohnfuhrwerkers

lling aus Halle a. S. überfahren. Der Sohn des W. führte
in Trabe reitend zwei Paar Pferde und beachtete an betreffen
dem Uebergang nicht die heftig gegebenen Glockenſignale und
Warnungspfeifen. Die vorderen Pferde ſamt Reiter wurden ein
Stück fortgeſchleift; ein Pferd mußte ſofort getötet werden, das
andere wird an den Verletzungen im Jnnern verenden. Der
leichtfertige junge Menſch, der unter die Lokomotive d
war, kam mit dem Schreck davon. Es iſt nicht einleuchtend,
warum bei dieſer Bahn nicht eben ſo wie bei den anderen die
befahrenen Straßen durch Barrieren geſchützt werden ſollen.

Verſchwunden iſt ſeit tag der aus Lauchſtedt ge
bürtige 17jährige Lehrling Hochkuch des Bäckermeiſters Lincke.
Die Eltern richten die Bitte um Auskunft über den Verbleib
ihres Sohnes an die Oeffentlichkeit.

Giebichenſtein. Bevölkerungsſtatiſtik. Jm Monat
Mai 1896 hatte unſer Ort einen Zugang von 233 Perſonen (120
männnlich, 113 weiblich). Der Abgang betrug 132 Perſonen (72
männlich, 60 weiblich). Geburten fanden 39, Sterbefälle 35 ſtatt.

Oſendorf. Am er entſtand noch vor Aufführung
eines Theaterſtückes a der Bühne des hieſigen Saales eine wahre
Panik, wobei eine Perſon vor Schreck ohnmächtig wurde. Durch
ha netdtürgev einer Petroleumlampe war ein kleiner Brand ent

nden.
Merſeburg. Die Vermeſſungs arbeiten für die elektriſche Bahn

ſah a- Merſeburg ſind bereits bis Kötzſchlitz vorge-
en.

Glück guf! Au
enwärter Koſſak aus Rahnsdorf zwiſchen

Kelbra. Großartig! Von dem Profit, der bei dem Kyff
äuſer Denkmals-- Geſchäft herausſpringt, ſollen die Witwen der

i dem Bau des Denkmals zu Tode gekommenen Arbeiter auch
einen Vorgeſchmack erhalten. Von der Bauleitung ſind jeder der
Frauen 200 Mk. ausgezahlt worden.

Schkenditz. An Stelle des Beigeordneten Koſche iſt der Stadt
ſekretär Karl zum Vertreter des Amtsanwalts beim hieſigen Amts
gericht ernannt.

r rett Ein ſonderbarer Herr iſt der Nachtwächter und
Totengräber Pfitz mer im Nachbarorte Wehlitz, Sollte da vor
einigen Tagen ein Kind des Maurers Lippold beerdigt werden.

Totengräber kommt am Abend vor dem beſtimmten Begräb-
nistage zu Lippold und fragt nun ein im Hofe anweſendes Kind
nach dem Sarge. Nachdem ihm das Kind den Sarg gezeigt hatte,
nimmt er denſelben und begräbt ihn. Als der Vater des ver-
ſtorbenen Kindes abends nach Hauſe kommt. vermißt er den Sarg
und erfährt zu ſeinem Schrecken, daß derſelbe beerdigt ſei und
z ohne die Leiche. Solches geſchehen zu Wehlitz im Jahre

eils 1896. GSleben. Die Entrüſtung unter den Bergleuten hier über
die Verurteilung des Volksblattes im Falle des Kläubenſteigers
Rohne, in welchem der vom Volksblatt in Schutz genommene
Beteiligte und Zeuge Benkenſteig für dasſelbe ſo ungünſtige
Ausſagen machte, iſt ſehr g. Es werden Vermutungen aus-
geſprochen über den Ausfall der gerichtlichen Verhandlungen, die
nicht wiederzugeben ſind. Nur ſo viel 5 geſagt, daß Kläuber

eiger Rohne unter den Arbeitern als kein höflicher Mann gilt.
an meint auch, daß wenn alle die, welche von R. nicht höf-

lich behandelt worden ſind, ſich als Zeugen gemeldet hätten, eine
Beprafung des Volksblattes nicht hätte ſtattfinden können. Die
hieſigen Arbeiter haben den Wunſch, der Rechtsarwalt v. Köller
möchte einmal Arbeiter bei pp. Rohne werden, nur 8 oder 14
Tage lang, dann würde er bald anders denken und fühlen
lernen. Was den Keſſelwärter betrifft, der in Nr. 137 erwähnt
wurde, ſo ſei mitgeteilt, daß er auf den Schlackenplatz gekommen
iſt, wo er Pflaſterſteine anfertigen lernen ſollte, wozu er aber

en ſeiner gelähmten Gliedmaßen nicht fähig war. Er iſtdie beim Hüttenmeiſter geweſen was ihm aber nichts ge
fen hat. Trotzdem iſt er ſeinen Mitarbeitern gegenüber ver-

ockt und antwortet bei Nachfragen: „Das ſind Geſchäfts
eheimniſſe.“ Am letzten Sonnabend war Verſammlungder Sektion 2. Sie war ſehr ſchwach beſucht. Obervogt Enke

läßt jetzt kein Wort mehr gegen die „Roten“ fallen, ſondern ſpricht
in zart- väterlicher Weiſe zu ſeinen „Getreuen“. Wären mehrArbeiter ſo auf dem en wie jetzt, dann würden die Herren
bald verſtummen. Noch etwas Neues zum Schluß Es heißt,
daß Krone demnächſt von hier fortkommt. Jetzt iſt er krank.
I der hieſigen Herren ſucht einen Schatz für ſein Dienfſt

chen
Zſcherben. Das geſamte des ehemalig Wegelſchen

Gute jetzt zum Rittergut gehörig brannte am Montag bis aufdie ümſahun smauern nieder. Ein Pferd kam dabei um.

Erfurt. Freigeſprochen wurde geſtern Genoſſe Steg mann
der als Verleger der Thür. Trib. für den Redakteur die über
dieſen verhängten gerichtlichen Strafen bezahlt hatte und ſich da-durch der äganigurg“ chuldig gemacht haben ſollte.

rt. Jn dem ine herren der gegen den verſtorbenen
Abg. Wiſſer eingeleitet war, wurde der Mitangeklagte Bauarbeiter
Emil Karow, der von Wiſſer zum Meineid augeſtiftet worden

vinzial b ted r e d en
wieriger Leiden erh e in Siersleben die Wwe. Ama
inke. Ein polniſcher Ar in Hadmersleben endete anermäßigem Branntweingenuß infolge einer Wette. rArtern wird zum kommenden i ne landwirtſchaftliche

Winterſchule errichtet. Bei dem in der Feldflur von Schwane
beck (Oſchersleven) am 18. d. nieder engenen Unwetter wurdeeine polniſche Arbeiterin vom Bli t etötet. Durch den
unvermutet niederſinkenden 5 l uckerfabrik in Alten
(Deſſau) wurde ein dort ftigter Arbeiter getötet. Jn
Paſſenhain bei Naumburg ertrank ein 3jäh z Junge im
dte des elterlichen Hofes. Ein Rieſenkind, das des
dortigen Stellmachers, wächſt in Rathewitz bei Nprr
heran. Bei einem Alter von acht Monaten wiegt es bereit
53 Pfund. Jn der Bahnhofſtraße zu Zeitz wurde ein andert
albj hriges Kind von einem Torffuhrwerk überfahren. Es ver
tarb eine Stunde ſpäter an den en. Eine in derSchloßgaſſe zu Weißenfels wohnhafte Proftituierte brachte
im Streit einem jungen Manne mit dem er mehrere Wunden bei.

Jn r en ſeinen erkrankten infolge Genuſſes
einer Bowle mehrere Perſonen, v zur Kühlung des Trankes
Eisſtücke aus dem Teiche in der Nähe der Papierfabrik benngt
hatten. An unbeſchreiblich großer Raupenplage leiden die
Gärten und Alleen von Mühlberg a. E. Jede Hoffnung auf
eine gute Obſternte iſt ausgeſchloſſen.

Berſammlungsberichte.
f Buchdrucker. Die am Sonnabend den 13 und Dienstag

den 16. Juni re rade eng elteenhet beſchäftigten
ich mit Tar und Verbandsangelegenheiten. Nach
em der Vorſitzende, Kollege Chemnitz, einen kurzen Rückblick

auf die Tarifbewegung gegeben und die Art und Weiſe des Vor-
gehens des CorreſpondentRedakteurs, Kollegen Gaſch, einer Kritik
unterzogen hatte, ſprach er die Erwartung aus, daß die in Halle
ſtattfindende GeneralVerſammlung wie ein reinigendes Gewitter
wirken und den Zwieſpalt der Gehilfenſchaft zum Wohle beider
Teile beſeitigen möge, und ſomit die nur allzu nötige Einigkeit im
Verbande wieder hergeſtellt werde. Die W x n
Naß und Voigt tadelten die Handlungsweiſe Gaſchs hart und
ſuchten durch von ihm e Ausſprüche und Artikel im
Corr. die verſchiedenen Schwenkungen desſelben darzuſtellen. Nicht
en von Gaſch ſei ferner, daß er die ihm anvertraute Macht der

reſſe mißbrauche und die geſamte Gehilfenleitung als Verräter
an der Sache der Gehilfen brandmarke. Der Zentral Vorſtand
im Einverſtändnis mit den Gauvorſtänden unter Mitwirkung
des Corr.Redakteurs habe bei Einleitung der Bewegung das hohe
Ziel im Auge gehabt, zunächſt der Organiſation die alte Achtung
wiederzuerobern und weiter auch materielle Vorteile für die
Gehilfenſchaft herauszuſchlagen, ohne der Organiſation Opfer auf
zuerlegen, die in der gegenwärtigen Zeit nutzlos vergeudet ge
weſen wären. Einen Fehler habe auch der Zentral Vorſtand ge
macht, daß er nicht energiſch genug dahin gewirkt habe, bei denJ den Verband als her en Kontrahenten
anzuſehen. Wenn auch der neue Tari
Kollegen nicht voll entſpreche, ſo ſeien natgebniſſe der Leipziger Verhandlungen nicht ſo kleinlicher Natur
wie ſie immer hingeſtellt würden und dürften uns dieſelben nicht

en artungen der
och die materiellen Er

war, zu 1 ahren Zuchthous und Verluſt der bürgerlichen 43 re alt, bisher unbeſtraft. Er wurde der Unterſchi äuf P dere h un deliqhe 73 vbeſ ehren von 1893 1896 vonTee ebliebe e nig u d ſ4 n o edern au Spee vo 8 Ku Atet m Speckkuchenbacken ſeiner Kun
zwiſchen ſeinen Fingern feſtgeſetzt, was heute für den Meiſter
unangenehm ausfiel. e anderwärts einmal ein War gefl

nen mit unterlaufen, ſo mag auch bei einigen Bäckern
und da etwas kleben bleiben, was ja z die traurigen Ver

e des Kleinhandwerksmeiſters erklärlich iſt. Der
eu tte aber die Sache etwas übertrieben. So bekundete der

B 7 Opel, der bei dem Angeklagten gelernt und ihn4 in den letzten
unziert hatte, dgt der Angeklagte ſi

drei Jahren von mehreren Perſonen r e hatte. er
rau Schulz, die dreimal wöchentlich Kuchen für den Marktver
uf backte, ſoll er jedesmal 23 Pfd. abgeknapſt haben. Dem

Handelsmann Klu p. desgl. 1--2 Pfd. einer Frau Tſchö
wöchentlich 1——-2 Pfd. Brotteich und einer Frau Hildebrandt, die öfter
Speckkuchen gebacken hatte, wiederholt eine Handvoll Speck un
fähr ein Achtel Pfund. Der Lehrling Paul König, der jetzt
noch bei dem An ael i ndet ebenfalls, wiederholt be
merkt zu haben, daß der Angeklagte ſich manchmal Teig und
Speck rechtswidrig angeeignet hat. Beide Zeugen gaben auf Ver
anlaſſung des aber auch zu, daß der Angeklagte öfter
ſein Mehl zum Aufmangeln für das Gebäck der Kunden ver
wendet hatte, da die Kunden wiederholt zum Beſtreuen und Auf-
mangeln kein Mehl mitgebracht hatten. D eugen wurden
nachträglich vereidigt. Der Angeklagte führte zu ſeiner Entſchul
digung an, ſich durch Wegnahme von geringen Quantitäten Teig
far das von ihm gratis zugeſetzte Mehl entſchädigt zu haben.

er Staatsanwalt erachtete Unterſchlagung für erwieſen, da der
pgektagte ſich fortgeſetzt rechtswiorig Teig und Speck angeeignet
abe. durfte den Teig nicht angreifen und wenn er auch von
einem Mehl zugeſetzt hatte; er konnte ü im höchſten Falle für
as gratis zugeſetzte Mehl von ſeinen Kunden entſchädigen laſſen.

Es ſei eine Gefängnisſtrafe von einem Monat zu beantragen.
Der Verteidiger, Rechtsanwalt Kähne, hebt hervor, daß die
Denunziation von dem r Opel auf einem Racheakt
beruhe und nur erfolgt ſei, weil Opel vom Angerlasen entlaſſen
worden iſt. Der ges Opel habe einen unſicheren Eindruck ge
macht und ſei in erſter Linie Freiſprechung ev. eine gelinde Geld
ſtrafe zu beantragen. Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten
aber zu h Wochen Gefängnis mit der e ans daß ſich
der Angeklagte Jahre hindurch fortgeſetzt nicht unerhebliche Quanti
täten Mehl und Speck angeeignet habe. Der gratis gelieferte
Mehlzuſatz von ihm ſtand in keinem Verhältnis zu den Aneig
nungen des Teigs u. ſ. w. Wenn man bedenke, daß ſich der An
Gergete allein von Frau Schulz wöchentlich zirka neun Pfund

ehl aneignete, ſo ſind das in einem Jahre mit 50 Wochen ge
rechnet Pfund und in drei Jahren 1350 38 das iſt ein
erhebliches Quantum. Die Aneignungen des Specks in dem einen
alle würden ſich in den drei Jahren auf 24 Pfund belaufen.
bjektiv wie auch ſubjektiv ſtehe feſt, daß der Angeklagte das

Backmaterial rechtewidrig entwendet hat. Wenn der
bisher auch nicht vorbeſtraft iſt, ſo ſeien mildernde Umſtände doch
nicht bewilligt worden, da er rer ſtrafbare Handlungen be-
angen. Seine bisherige Unbeſtraftheit ſei bei meſſung der
trafe in Erwägung gezogen worden.

wieder verloren. gehen. Gegen die Berliner Verhandlungen (Bil
dung der Tariforganiſation) könne man ſchon opponieren.
Kollege Gehrt rig ſich im Sinne der Oppoſition aus.
kleinen materiellen Vorteile bei den Leipziger Verhandlungen
hätte man als lung auf eine gewiſſe Zeit hinnehmen
können, die Ergebniſſe der Berliner Verhandlungen dagegen müſſe
man entſchieden ablehnen. Wenn auch Kollege Gaſch ſchon früher
hätte auf den Plan treten müſſen, ſo ſei doch die Begeiſterung
vieler Tauſende von Kollegen für dieſe Jdee ein Zeichen, daß die
de hen zum Wohle der Allgemeinheit in ein anderes Fahr

e

waſſer geleitet werden müſſe. Ebenſo ſprechen ſich noch einige
Kollegen im Sinne der Oppoſition aus. Kollege e
mann warnt im Jntereſſe der Einigkeit der halleſchen Kollegen
vor Stellungnahme vor der GeneralVerſammlung durch Annahme
irgend einer Reſolution. Die letzte allgemeine Buchdrucker-Ver-
ammlung habe den richtigen Weg gefunden, die General Ver
ammlung entſcheiden zu laſſen, wer recht und wer unrecht hat.
an ſolle Oppoſition nicht unterſchätzen, es

t nicht nur um zwei Perſonen, Gaſch und Döblin.
enn ein ſchärferes Vorgehen geplant werden ſollte, dann müßten

aber auch die Kollegen von der Oppoſition thatkräftig antreten,
was bis jetzt verſchiedentlich vermißt worden ſei. Folgende Re
ſolution wurde angenommen

Die am 16. als Fortſetzung der am 13. Juni tagenden Be
irksverſammlung Halle erachtet die durch den Correſpondent-
edakteur Gaſch hervorgerufenen Wirren im Verband für ent

ſchieden verwerflich und den Verband ſchwer ſchädigend, da
dadurch die organiſierte Gehilfenſchaft in zwei Lager geſpalten
wird, in einer Zeit, wo alle zuſammenſtehen ſollten. Aber au
dem Zentralvorſtand muß mißbilligend angerechnet werden da
derſelbe bei den gepflogenen Tarifverhandlungen den Verban
nicht als gleichberechtigten Faktor neben die Prinzipalität geſetzt
und dieſen Standpunkt nicht energiſch genug vertreten hat. Die
heutige Verſammlung erwartet nun, daß bis zur GeneralVer-
ſammlung in unſerm Gewerkſchaftsorgan die fortwährenden
Reibereien unterbleiben. wodurch der Verband zum Geſpött der
Gegner e wird, die aus der Uneinigkeit der Gehilfen nur
Kapital ſchlagen.

Als Kandidat zur GeneralVerſammlung wurde Kollege Nietzſch
mann aufgeſtellt.Weiter kamen die füngſen Vorfälle in der r
druckerei zur Sprache. Die Verſammlung drückte den Kollegen in
betreffender Druckerei ihre ſchärfſte Mißbilligung über ihre un
korrekte n aus. Der härteſte Tadel treffe aber die
zwei Kollegen, die die von der Geſchäftsleitung verlangte Er-
klärung, daß ſie an dem betreffenden Tage ihrer Pflicht nicht voll
enügt hätten, abgegeben haben. Der von der Geſchäftsleitungſeit angegebene geringe Anlaß ſei nach Anſicht der Verſammlung

kein Grund zur r eweſen, es ſei vielmehr als eine Folge
des Ausſtandes wegen Nichtbezahlung des 1. Mai anzuſehen. Die
betreffenden Kollegen haben gewußt, daß die geſamte halleſche
organiſierte Kollegenſchaft hinter ihnen geſtanden hätte, wenn die
Künigung nicht zurückgenommen worden wäre. Eigentümlich ſei
es auch, daß die Partei alle Angelegenheiten, die zwiſchen der
GenoſſenſchaftsBuchdruckerei und den Buchdruckern vorkommen,
zu den ihrigen macht, während doch in der Partei- Verſammlung
ausgeſprochen wurde, daß die Gexwoſſenſchaft eine Privatdruckerei
ſei. Die Kollegen in der Genoſſenſ aftsBuchdruckerei erklärten
u ihrer Entſchuldigung, daß ſie im Intereſſe des Verbandes undber Partei, zumal in der icbigen ch ſo gehandelt hätten auf

Anraten des vom halleſchen Bezirksvorſitzenden zwecks Regelung
dieſes mißlichen Vorkommniſſes beauftragten Vertreters.
Kündigungsgrund ſei damit nicht eingeſtanden, re nur zu
gegeben, daß die betreffenden Fere an dieſem Tage ihre Pflichtnicht voll erfüllt haben. Dem Kollegen Freund, welcher von
der Genoſſenſchafts Buchdruckerei ohne Kündigung entlaſſen worden
iſt, wurde von der Verſammlung anheimgegeben, weitere Schrittezu veranlaſſen, wenn er denke, in ſeinem echt zu ſein.

Aus den Feriggtoſaal.
Halle. (Schöffengericht.) Kein biederer Handwerks-

meiſter iſt der Bäckermei Richard Schubarth von hier,

Mein dies jähriger grosser

Ia wen verk«cauuf
beginnt Mittwoch den I. Juli a. e.

Aus dem Reiche.
Berlin. Ueber ein blutiges Renkontre, das am

19. Juni abends 7 Uhr in Berlin an der Ecke der Kleiſt und
Ansbacher Straße zwiſchen einem Leutnant der Kavallerie
und einem etwa 45jährigen Manne J haben ſoll, wird
berichtet. Der Leutnant kam mit einer Dame die Kleiſtſtraße ent
lang und wurde von eine Manne, der anſcheinend auf die Dampf-
bahn wartete und etwas berauſcht war, angeſprochen. Der Ofſi
zier ging nicht auf die vertraulichen Redensarten des Mannes ein
und wies dieſen zurück. Ich bin auch Soldat x rief der
Mann. Nach den Angaben eini er Leute ſoll er auch der Dame,in deren Begleitung ſich der Olurier befand, einige Worte zu
gerufen haben. Als er von dem Offizier energiſch en
wurde, faßte er dieſen an der Bruſt, worauf der Offizier blank
zog und dem Manne einige wuchtige Säbelhiebe über das
Geſicht und den Kopf verſetzte. Der Mann brach ſofort blut-
überſtrömt zuſammen und wurde in bewußtloſem Zuſtande
nach der Droguen und Farbwarenhandlung von Otto e gebracht, wo der raſch herbeigeholte Arzt Dr. Joſeph aus der ieſt-

r 21 einen Notverband anlegte. Am Kopfe klafften vier
große Wunden die Schädeldecke war faſt vollſtändig zer-
trümmert, In der Droguerie kam der Mann einige Augenblicke
lang zur und gab an Jnvalide zu ſein. Darauf
wurde er wieder bewußtlos und wurde von Schutzmännern in
eine Droſchke getragen und nach dem Charlottenburger Kranken-

ebracht. Die Aerzte zweifeln an ſeinem Aufkommen.
er Offizier begab ſich ſofort nach dem nächſten Polizeibureau,

wo er den Vorfall zu Protokoll gab und fuhr ſodann nach Berlin.
Die Perſönlichkeit des Verwundeten iſt noch nicht feſtgeſtellt. Wie
C dieſer „ſchneidige“ Offizier, der einem ÄAngetrunkenen die

ädeldecke einſchlägt, der in ſeiner Ueberlegenheit als Jüngerer,
als Bewaffneter mit blanker Klinge mehreremal dreinhaut, anſtatt
ſich des Läſtigen, was ſicher nicht ſchwer war, einfach zu erwehren.
Der militäriſche Geiſt feiert Triumphe.

Augsburg. Ein Muſſterpatriot. Die in der Unter-
uchungsſache wegen l den verhafteten Markt-
chreiber und Sparkaßenkaſſierer Schlag hier anweſende Regiemine hat bis jetzt ein Manko von rund 5000
feſtgeſtellt. Die Unterſchlagungen datieren bis 1876.

raunſchweig. Bei den geſtrigen ſchweren Gewittern ſchlu
der Blitz bei Hedwigsburg in einen Heuhaufen, hinter den ſich
Arbeiter geflüchtet hatten zwei Arbeiter wurden getötet, die
übrigen ſechs wurden gelähmt; doch werden ſie rn
ohne dauernden Schaden davonkommen. Jn Boimsto
Königslutter flüchtete ein Arbeiter mit Frau und Kind unter einen

großen Baum, ein Blitz fuhr hernieder und tötete den Mann;
rau und Kind blieben unverſehrt.
Saalfeld. Frommes Polizeigebot. Den Gaſtwirten

hier iſt verboten, an Einheimiſche während des Gottesdienſtes
Bier zu verſchänken. Da werden die Saalfelder wohl ſchleunigſt

neue Kirche bauen müſſen. Wo ſollen denn ſonſt die Leute
eiben!
Mansfeld. Der Bergmann Benjamin in Benn dorf (Mans-

felder Seekreis) wurde am 23. d. M. von ſeinem Koſtgaänger mit
einem eiſernen Werkzeug totgeſchlagen.
Gotha. Plötzlich verhaftet wurde der Lehrer Bechſtein
in Altenbergen wegen an der ihm anvertrauten
S Der Oekonom Pfannmüller wurde wegen dringen
den Verdachts, ſein Gehöft angezündet zu haben, in das hieſige
Landgerichtsgefängnis eingeliefert.

-m2—--1 mm

Zur Reichstagswaßhl.
Nur in vorlie er Nummer die ſtädtiſchen undländlichen Wir irke zum Abdruck gelangt. Eine
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Wiederholung dieſer Veröffentli findet nicht ſtatt.Es e darum die uirze h Nummer gut
aufbewahrt werden.

ch die beiden Volksverſammlungen, in denen
Genoſſe Baudert aus Apolda referierte, waren gut
beſucht und nahmen einen ausgezeichneten Verlauf. Genoſſe

Geschättshauis
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Baudert ſprach am Dienstag abend in Trotha und geſtern
abend in einem großen Zelte, das auf einer Wieſe bei
Ammendorf errichtet worden war. Namentlſch die geſtrige
Verſammlung nahm einen ausgezeichneten Verlauf und war
ungemein ſtark beſucht. Wir ſind leider nicht in der Lage,
heute ſchon den Bericht über die Verſammlung zu veröffent

li Wo iſt die „werbende Kraft Auf die „wer-
bende Kraft“ ihrer Jdeen thaten ſich zu Anfang der Wahl
kampagne die Kuddelmuddler beider Richtungen viel zu gute.
Aber ſowohl die Kühmeſchen als die Arndtſchen haben ſchnell
das Triumphieren verlernt. Beiden iſt es paſſiert, daß Ver
ſammlungen in denen ihre Kandidaten ſprechen ſollten, aus
Mangel an Teilnehmern nicht ſtattfinden konnten. Ueber
den kläglichen Beſuch der auf vorigen Donnerstag nach der
Saalſchloßbrauerei einberufenen Arndtſchen Verſammlung, die
einſchließlich des Kellners von 13 Perſonen beſucht war,
haben wir ſchon berichtet. Man vergleiche damit den Be
ſuch der geſtrigen ſozialdemokratiſchen Verſammlungin demſelben Lokale. Nach Tauſenden zählten die An-

weſenden, und viele Hunderte mußten umkehren, weil ſie ab-
ſolut kein Plätzchen fanden. Hier iſt die „werbende Kraft“,
und der Wahltag wird hoffentlich den vollgiltigen
dafür ziffernmäßig erbringen.

Kleine Mittel. Unter Einverſtändnis mit dem Wahl-
kommiſſar Landrat v. Werder war die Abhaltung der
Verſammlung im Zelte bei Ammendorf verboten worden.
Das auf freier Wieſe erbaute Zelt ſollte die „öffentliche
Ordnung und Sicherheit“ gefährden, auch wurde die Ver
ſammlung als unter freiem Himmel abzuhalten be
trachtet.

äſidenten in Merſeburg hob aber dieſer das Verbot auf.
uch hier nehmen wir den guten Willen des Landrats für

die That. Die Arbeiter von Ammendorf und Umgegend auch.
„Jhr ſeid doch halt alles Komödianten“, ſagte

einſt Flora Gaß, die Geliebte des konſervativen Ehren
Hammerſteins zu dieſem, als ſie nach und nach hinter den
konſervativen Schwindel gekommen war. Und der ſitten
reine Kreuzzeitungsritter erwiderte: „Nun ja, das bringt
das Geſchäft mal ſo mit ſich!“

An dieſes klaſſiſche Wort von der „konſervativen Ko
mödie“ zu erinner iſt jetzt gerade die geeignete Zeit. Ko
mödie iſt die von den Gegnern zur Schau getragene Ar
beiterfreundlichkeit; Komödie iſt es, wenn ſie jetzt geloben,
gegen gewiſſe Schäden auftreten zu wollen Komödie iſt
es, wenn ſie an ihr patriotiſches Herz klopfen. Alles Ko
mödie! Das Geſchäft bringi's eben mal ſo mit ſich.

Volksverſammlung in Giebichenſtein. Jn der Saal-
chloßbrauerei fand g eine überaus impoſante Wählervere ſtatt. Der große Saal, die Galerie, die große Bühne

waren zum Erdrücken voll, und viele haben wieder umkehren
müſſen, weil auch das beſcheidenſte Stehplätzchen nicht mehr zu
haben war. An Stelle Bebels ſprach Genoſſe r 7
neter Dr. Schönlank. Die Rede war oft von brauſenden
Beifallsbezeugungen begleitet. Die klaren Ausführungen hinter
ließen den beſten Eindruck, der auch nicht beeinträchtigt werden
konnte, als unter dem Gelächter der 2000 Anweſenden der kon
ſervative Antiſemit Janfen zur Wahl Kühmes aufforderte.
Genoſſe Schönlank charakteriſierte die politiſchen Stellungen der
einzelnen Kandidaten aus der Galerie der Reichs und
königstrenen Männer, die alle im hellen Patriotismus auf-
lodern und viel Militär brauchen für den Feind nach außen und
innen. Die Sozialdemokratie will für jeden ein Vater
land ſchaffen. Die Scharen, die hinter Herrn von Stumm ſtehen,
bekämpfen immer die Freiheit, und der Großherzog von Baden hat
ja dieſer Tage offen erklärt, daß der Militarismus auch für den
inneren Feind geſchaffen iſt. Unſer Staat gleicht zwar jetzt

on einem mit Bajonetten geſchmückten Stachel-
chwein, Herr Meyer Herr Kühme,
eiſterte Anhänger des Militarismus, Deutſchland lüc
ein, daß der Mann mit der gelben Jacke geſagt hat, Deutſchland

beſäße das beſte Heer. im Jahre 1872 hatten wir jähr
lich 250 Millionen aufzubringen und heute 400 Millionen. 1872
ab man für die Kriegsflotte 12 und heute 55 Millionen aus.
n Summa Her und Flotte inkl. Penſionierungen jährlich 570
illionen. Wir brauchten von 1872 ves 1. 4. 95 im ganzen für den

Militarismus 13.897 Milliarden alſo etwas weniger als
das nette Sümmchen von 14 Milliarden. Der Militarismus iſt
in Deutſchland wie ein junger Leutnant von 25 Jahren, der aber
chon S fulden hat wie ein Major. Von 1876 ging der Ja

mp los, 1886 hatten wir nur die Kleinigkeit von 440 Mill.
ichsſchulden und heute ſchon 2334 Millionen. Jm Etatsjahr

1896/97 haben die Steuerzahler allein nur 75 Millionen Zinſen
S und alle dieſe Anleihen ſind aufgenommen für den

ilitarismus. 1870 hatten wir eine Friedenspräſenzſtärke von
350(00, 1881: 468000, 1890: 486 000 und 1893: 537 Mann
ohne die 9000 e und 22 000 Offiziere. Und albe die
kleinen Hinterlader, niedlichen Kruppſchen Torpedos ſind da zum
Gebrauch für den inneren Feind. Die Kriege, die jetzt noch ge
u werden, ſind Handelskriege und im Jnnern ſteht das

ilitär Gewehr bei Fuß und wartet, bis mal Pflaſterſteine auf
eriſſen und Wagen geſtürzt werden, es müßte dann dem Ge
eiten Lück nachahmen und gleich von ſelbſt mal die Kugeln pro
ieren. Der innere Feind iſt die große Maſſe der Arbeiter, die mit

ihrer Lage unzufrieden ſind und aus deren Taſchen das Geld zum

Vor läufige Anzeige.
Freitag abend in FJreyb rgs Garten

I große
erſammlung.

äheres in morgender Nummer.Volks

Auf perſönliche Vorſtellung beim Regierungs

1

Was ſoll man weiter thun

zölle für die notleidenten Agrarier,

Arndt Alters und Jnvaliditäte r eng demokraten ihre Arbeiterf nolichteit
Da

er

tum. Dies Verdienſt gebühre nicht ihm,

Unterhalt des Militäriemus
Staat ſeine Einnahmen hereblich ſuchen, ez rch beſlerert

uft, und wer w ob der Miquel nicht ſchon über eine Luft
Vrir ae ſinnt. Millionen bringt allein das arbeitende

o

der Staat 20 Pf., Gewürze 21 Pf., 6 Pf. c., und

Jn

man die r höund äh laſſen, un s alles inebenheit. hme, Arndt und Alexander ſind die Anhänger einerolchen Politik, jetzt haben wir die Kolonien am de uns
erti auſende und bringen nichts ein, der deutſche Michel hat

eben die Zeit um 200 abre verſchlafen und jetzt iſt nichts mehr
zu holen als das „Fieber“. Und n können dieſe Kolonien
um Wetterhimmel werden und einmal den furchtbarſten Weltkrieg

e geeu ſorgen, ozialdemokra anner5 ſchließt Geno e Schönlank e etwa zweiſtündigen ar
weht,
führungen.Alexander, Du r ja ſagen Es war im
Jahre 1893, nachdem Herr Dr. Meyer für die neue Mili-
tärvorlage geſtimmt hatte. Jn einer Verſammlung wurde
er über ſeine Zuſtimmung interpelliert. Herr Meyer er
widerte, daß ihm die Zuſtimmung ſehr ſchwer geworden ſei,
aber eine Stimme in ihm habe geſagt: „Alexander, du
mußt ja ſagen.“ Um dem guten Herrn Alexander Meyer
in

die Wähler gut thun, wenn ſie von vornherein zu ſeiner
Kandidatur „nein“ ſagen.
Ammendvrf. Am Montag fand hier in Gaudichs Reſtaurant

eine von etwa 100 onen beſuchte Verſammlung des Herrn
L Arndt ſtatt. Man hatte zu derſelben die Arbeiter
des bei Ammendorf liegenden Schachtes eingeladen, die denn au
mindeſtens die Hälfte der Anweſenden ausmachten. Die Rede d
Herrn Arndt war daher hauptſächlich auf das Einfangen der Ar
beiterſtimmen berechnet Einige ſächliche Punkte mögen hier
angeführt werden. Durch utzzölle, meint Aendt, würden
die Löhne der Arbeiter ſteigen, und die paar Pfennige, welche ſie
infolge der Schutzzölle mehr für Getreide, Zucker und dergleichen

zahlten, Herr Arndt giebt alo zu, daß der inlän-
diſche Konſument den Zoll trägt könnten ſie dann gern
bezahlen. denn jedem das Seine. Weiter meinte er, alle
Kandidaten x von ihm gelernt auch Herr Kunert, der in
einem Flugblatt Vorſchiäge zur Verbeſſerung des Alters und

validengeſetzes mache, die er ſchon vor ihm angeregt habe
en. riß erhielt zur Widerlegung 10 Minuten Redezeit, die

ihm auf 15 Minuten erhöht wurde, wies unter rin a wie
und unrichtig der Standpunkt des Herrn Arndt für die

rbeiter ſei. Wollten dieſelben höheren Lohn haben ſo zöge man
emde Arbeiter ins Land welche für wenigeres Geld arbeiten.
uf dieſe Weiſe brächten die Schutzzölle den einheimiſchen Ar

beitern Verdrängung aus der Arbeit und Herabſetzung ihrer
Lebenslage, den Unternehmern freilich hohe Dividenden.
Das ſei doch nicht „national“ gehandelt. nÄrndt ſage, jedem das Seine ſo müßte er einen anderen Stand
un haben und eigentlich Sozialdemokrat ſein, denn die wollten,

jedem das Seine werde. Arndt wolle Liebesgaben u
Branntweinbrenner, Ausfuhrprämien für Zuckerbarone, Getrei

das heiße doch wirklich nicht
dem Grundſatz handeln, jedem das Seine, ſondern auf

der Arbeiter, der Konſumenten. Auch mit der erſten An
regung zur Erhöhung der Jnvalidenrente G Herr Arndt im Irr

ondern unſeren
tretern im Reichstage, die ſchon bei Beratung des J Er
burg der Renten beantragt hätten. Herr Arndt ſuchte nun
einen Fkrrin all auszubeſſern, indem er meinte wenn die Land-

wirtſchaft nicht floriere, dann machten die land wirtſchaftlichen Ar
beiter den ſtädtiſchen Arbeitern und auch den Bergleuten Kon
kurrenz, indem ſieſich für billigeren Lohn anböten. Und was das

eſetz anbelange, ſo hätten die Sozial
damit bewieſen, daß ſie gegen

geſtimmt hätten. Gen. Mittag das Wort nicht
wieder bekam, ſo ergriff dasſelbe Gen. Döring, der dann auch
dem Herrn Arndt nachwies, daß unſere Leute nur deswegen gegen
das Geſetz geſtimmt hätten, weil es den Arbeitern in ihrer großen
Mehrheit faſt garnichts nütze und nur damit ein Heer von Be
amten erhalten würde.
wollten die Großgrundbeſitzer wohl für ihre Produkte von den
Gewerbetreibenden und Arbeitern Konſumſteuern, während ſie über
all zur Deckung ihrer Bedürfniſſe ſe in Genoſſenſchaften ver
einigten, alſo den Mittelſtand, den ſie doch r erhalten
wollten, mit vernichteten. Außerdem falle es den Landwirten nicht
ein, auch wenn die Getreidepreiſe noch ſo hoch ſtänden, ihrem Ge
ſinde beſſeren Lohn zu zahlen. Herr Arndt war nun ſichtlich
erregt und redete ſich in eine Ekſtaſe gegen unſere Fyig hinein.Mit einem Hoch auf das Vaterland u te am uß der Vor
ger ſeine Partei aus dem Dilemma, in das ſie geraten, zu

eien.

na

das Geſe

Eingeſandt.
Der Branntweinhändler Niethold auf der Mangsfelderſtraße,

Laden nur von Arbeitern beſucht wird, hat ſich in einer
nicht wiederzugebenden Weiſe Hepelhaſt über das dritte ſozialdemo
kratiſche S ausgeſprochen. Wenn es auch begreiflich iſt,
daß die Schnapsatmoſphäre, in der er lebt, auf ſein Denken von
Einfluß iſt, ſo wird man doch ſehen, ob die Arbeiter, die bisher

ukunft ſo ſchwere Herzenskämpfe zu erſparen, werden

47 wird. Wo nimmt denn der
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kann es der andere auch.
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Mit kollegialem Gruße R. Gr.
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Zu der am Dienstag den 30.
tagswahl in Halle und dem Saa

Aufruf an die Merſeburger Genoſſen.
uni 1896 ſtattfindenden Reichs
eis ſind unbedingt viele Kräfte

zum Stimmzettelverteilen und Ueberwachen der Wahllokale not
wendig. Um die halliſchen Genoſſen zu fordere ich
die Merſeburger Genoſſen, ſoweit ſie am betr. Tage abkommen
können, auf, ſich zum genannten Zwecke baldigſt und recht zahl
reich bei mir zu melden.

Hugo Thomas, Vertrauensmann.

Zum Waplfonds.
Von K. K., Reideburg 1 M.
Von den luſtigen Ordnungsbrüdern bei 3.10 M.eZigarrenköpfchen Verſteigerung n on Reſtaurant

Vom Klempnervergnügen in der Kaiſer Wilhelmshalle 10 Mk.Durch Fr. D. von zielbewußten Arbeitern aus e um
Wahlfonds geſammelt, aber nur für einen Kandidaten mit feſtem
Rückgrat 2.45 Mk.

Von Delitz ſcher Genoſſen:
in der Schuhfabrik geſammelt 11.80 Mk.bei der Si chzeit des H. Günt 28 Mk.geſammelt ehe s her 33 R

9550 M.

Teil der vollen
Schlechter Geſchäftsgang hebt den
Sie t r snien mir dte 7 t

eben. r n n Sonntag leider niemand zu haben.Großbrehna. Wenn Jhre F e
na ß e Zewanbeeiden. Einer Einwilligung der

Hriefkaſten der Redaktion

Jnvalide Fr. D.
nichts thun; ſeine B
geſetzliW Zuläſſigen.

e verwandt iſt, mu

en den mitgeteilten Paragraphen läßtmungen halten ſich in Ter Grenzen

er Wirt hat das Recht, ſich für den nichtgezahlten
ahresmiete an e Wichtn zetsvertrag nicht auf.Wirt zu einigen. s

lten.
uchen

rau nicht mit den Beſchuldigten
is ablegen und das Zeugnis
erſon, die als Zeuge geladen

wird, bedarf es vor der Ladung nicht.

3

Trotha, vom 6. bis 13 Juni.
Geboren: Dem Bäckermeiſter Guſtav

Arbeiter Johann Friedrich Pfeiffer ein S.
fried Danneberg ein S
Hartung ein S. Dem Arbeiter Karl Terpe ein S.
Hermann Albert Martin Riede ein S.

aaf ein S. Dem
em Arbeiter Gott

Dem Bergmann Karl Jungen Richard
m Maurer

n unehel. S.
Geſtorben: Des Fabrikarbeiter Karl Friedrich Ernſt Löbe S.,7 Mon 21 T. Eine unbekannte a nie Le a J.

Ackermanns nestaurant 7
Für die Redaktion derantwortüch: A. Mannigel in Halle

Pfännerhöhe 49.
onnerstag

Schlachtefeſt.

Oeffentl. Polks-Berſammlnng
Donnerstag den 25. Juni abends S Uhr im Saale des Reſtaurant

zur „Moritzburg“, Harz 51.
Vortrag

Re
Zum zahlreichen Beſuch ladet ein

z Warum wählen die Anarthiſten nicht zum Zeichstag?
ent: G. Landauer, Berlin. Freie Diskuſſion.

Der Einberufer.

Vino Jtaliano!
ital. Wein-, Bier- und

Frühstücksstuben
Von

Angelo Rosasco,
r. Brauhnusatr. 29.Hansgenoſſenſchaft ſocßs hof.

E. G. m. b. H. Halle a. S.
Laut Beſchluß der außerordentlichenGeneralverſammlung vom 12. Juni n

x

LTanz- Unterricht grek
jeder Tages und Abendzeit.
Ad. Fröbe, Dreyhauptſtr. 2, III.

1896 iſt die Haftſumme von 400 auf
100 Mark und der Geſchäftsanteil von
400 auf 100 Mark herabgeſetzt. Wir
fordern hiermit alle Gläubiger auf, ſich
zu melden.

I artoftel W damit zu ichFarben 20 hiliger.
A. Scheideluitz acht.

Siegfried Weiss,J Ecke Neumarktſtr.

Offeriere prachtoolle Magnum bo
uum, pa. Blaßzrote, gelbfleiſchige ſpäte
Nieren und Aeuſtädter im ganzen
und einzelnen zu billigen Preiſen.

Geiſtſtraße

Halle a. S., den 22. Juni 1896.

Der Vorſtand. nLouis Mauß. Adolf Levin.
onnerstagD

Schlachtefeſt.

Enrfe ere

ierzu ladet ergebenſt
S. Herdan, „Siebigenfein,

5Eichendorffſtr. 9.
Eingang auch große Brunnenſtr 19.

Tanerhafte Waſchgefäſze verkauft
R. Katſch, Albrechtſtraße 23.

C. ..Trübenbach, Ceſſingür. 36.
mehlreich,

Frita
ſten bei

er Glauchaerſtr. 85.,

Den beſten und billigſten Einkauf von

en und ſſtreich-trFarben, fertig zu gewerblichem
und privatem Gebrauch empfehlen wir
in der Markt Schmeerſtaaße 1, bewirken zu wollen

Ein weißer Spitz zu verkaufen
Breiteſtraße 12.

D. Futter abzuholen. W
Zu erfragen Schwetſchkeſtr. 11 a, p.

Kl. Räumſuhren werden angenommen
Wittekindſtr.24 StuhlflechtereiB. Kramer.

Lu Knumpen r h ier, altesEiſen u. ets zu hoh.reiſ. H. Grasemeyer, kl. ülche 33

Wäſche zum Glanzpi. wird noch ang.
Rathausſtraße 17 bei Frau Gutſche.

Freundliche Wohnung an einzelne
Leute zu vermieten Mittelwache 12.
Wohynung, St. K. K. u. Zubeh., wach

der Str., Pr. 50 Thlr., Thörſtr. 30.

Todesanzeige.
Hierdurch allen Freunden und Be-

kannten zur Nachricht, daß geſtern abend
unſer kleiner Ad oft im UÜiter von drei

c Nhrer geſtorben iſt.

Kartoffeln,
ohne Flecken, am billtstan

ies zeigen iiefbeirübi an
tto Füher und Frau.

Die Beerdigung findet Donnerstag
nachm. 6 Uhr vom Traue h ne Güt-

chenſtraße 11 aus ſtatt.

Verlag und ſur die Feherate verautwortlich: Aug. Groß D.uck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckecei G e w, b. H.,) Hallc, Hierzu 1 Beilage,
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Die ländlichen Wahlbezirke de s Saalkreiſes bei der RReichstagserſatzwahl 1896

Nr.Leehs Namer derr tſchaften. e e
2 bnitz sB mit Wz e c ahlort.6 Beeſeban 37 Freie al.7 Cuſitr au 155 1251 eeſenlaubl W8 ünt eng 341 155 ingen aſt e ahlvo9 ehe en 595 341 oplitz rſteher7 Beiſchag ersſcher Gaſt v s11 e b. 502 202 edau hof Wege tellverti Jobnit Könnern an l 63 u eng ist Die Roth reter des13 Golb L. u S erpei n G ehe in ſelb14 Karte 38 33 er 4 z ſcher Weſt Guter fo eubeeſen Rentier B ſu

Sie 38 r of tz e e e v baut cher16 Schlettau 213694 n 2 and 3 f. Kau beſitzer Mützle er, Beeſenl17 Domnitz I 6 3 ſgel Vlntho gularn z die aublingen

18 561 397 G f e19 Verwenurß Sag de n33 ne Rothenb u Gaſt Guisbele ber ware t de 6 u ver San un,28 Neutz 1253 Rot ermer Guts er mgehen 2 henburg a t. W n e ti s Zztie aßf Zutebehte e n Dalenag d e mannZg den 5 jeés W Ni enſcher Gaſthof gut. der te ußte ling26 eble Deut emann au e er nun27 e 33 Die e e bof N Geneinde Voreh t edt jun., Dalena28 Domän 3 Ki ſt er Ga Gut tzer D utsb erelled 25 Dichiebia Vohether et Suttehee e Hüttenmeſte S29 wer 17 e Gaſt aſthof u ißer Becker Puts r dein
Ragnd b. W 593 rachwitz utsbeſ. fung Wer ben r z30 Gö 5 Dobli aſtho Gutsbe „Gem.Vorſt Koz e en l an e33 S au 15 439 Raunitz Meierſcher G m et er erlich 6 eſitzer a ampfl i a E a Lettew34 Se a. I e Beiderſee Gaſthof of Gutsbeſitz Schuidt utel iv

35 Le üwitz 155 742 Mödera er Schüßle Koſſat z auehudorf y Sor u Gaſthof Gutsbeſitzer Weſch r in Döblitz 6 r
36 Löbni j via P. aſthof e in Ra utsbeſii r Stfmlerſche mag v Gut m in DS e Flere de In h40 Siertau W i Ree e t ausb n Gimrit b. WSee 32 so J So öbn en Eier Trebitz S e

37 i o
42 gut Kr 37 372 Se St at du be Fr. Rich. Hamann a. P.oſigk a Wieskau v Schankwi r Thiele i ge n3 endorf z o ſt r Stwhbe an n tn inn.r a e rmr S Jauend Wei t Lelis Zu es47 mit M ſchſcher Gaſthof e e i48 d erkewitz i 446 ersberg wigeſcher of ha Pr. Neubgur t a u49 Rittergut Br l Dachritz e G Rauſchens Bäcker un.60 r achſtedt 851 251Reehl uſeſcher Gaſthof n wy nſch g meiſter Schwingz Shrin n Vrachiedt Gaſthof a bie oſſat Schneifter e
S a I T Wurp cher n Gutsbeſitzer Con v in Petersberg Jene

rSe h hin. e e Kurie in Soguis n ins5 W i Pran Freiheit Schmnhv hofiWurp utsbeſitzer Krinitz Frößnitz
8 Wort ment utsbeſitzer Lumm F hniedemeiſte in Dachrige 136 215 Ober e Gutsbeſ itzſch in W Abkehr Se Wichugun

e in n vso Aera Niember I en a Dammſche Schan dalen midt Koſſ r Stock in W

m 689 45 i

60 e in 4 17 Gaſth kwirtſch. Guts er Otto in Jn urp
61 Sp mendorf 362 706 Niemberg orf cher beſ Brö wenden es Sia dorf 4 Da Gaſthof Gaſthof Gutsbe ume in Ober nts ehe64 Roſen t Hohenthurm 321 Schwer Wei hof utsbeſiser Weye ſ en orfs hre Spident ſerſcher Sebeſge Rrfy ing. ßnitz 90 ickendorf r Gaſtho eſitzer Rei t uts Untermaſchw8 e t 3 8hanthurm 5 ger Ga Rittergutsb Gute i

n

e 194 W 6 e im eſitzer Rudolphi
Br (sdorf 420 2 Ritbnis Weher l Guts atzbeſge De t Gus n Otto

70 vis r de er Gaſthof e 8 beſver 771 Kiucrant m v Seſtho Schankwirtſch Hutere ger 2 ig u e
72 Seeben utenberg 656 1384 Braſchwitz Gaſtes e c7 Kröllwi Diem zur La sbeſitze lſtes éin witz 103 Gut it Sch nne Gutebeſiter e

e

Lettin 286 ben önbro G9 1 Gaſtho Gut dt r76 Domäne et e venhe e in Zbberis77 g z in 1390 562 H a hwanniſcher Rittergut See r78 au 24 urant Gaſt sbeſitzer mich in79 ſcherben u z. ar hof vect Guts Zöberitz1 rant gr. Kranuze utsbeſitzer G beſitzer80 nn 527 1331 e Peißni Gemei v Uebeſer Seroid Zuilg
l tau ſche Schantwirtß Sulekeſter Daßzler e Inſpektor Zimmer

g heran mit Krondorf igg u apellenen Se hen r Zu erndt

8 Sagisdorf 60 Reid e Gutsbe84 R 43 65 burg Gaſthof in Guts tzer c
85 Dieskau raut Dieskau T 479 ß Heinert e Kohlgärtner3 dere 140 702 e erf ſcher Gaſthof G in Burg
88 i n T 1019 Dieskau Fran em. Vorſt. OemiſchBenndorf 437 738 erſcher G jun.280 437 Lehmann aſhof Gutsbeſi in Reideburg A227 280 ſcher Gaſthof Guts uszügler Oemiſch

einiugel of Gut ter e
Den ſcher Gaſthof uts ſen, in ReiSerthiche. z 4
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Nummer Name
des der Wahllokal. Wahlvorſteher.Bezirks Ortſchaften.

89 Beninee W e tig ſo gaſtdof chönbrodt90 Gottenz 333 333 ottenz chaft ll ne nS z S darchee Gaſthof un onro e94 13 w97 chöna dte lomäus in Pritſch
95 L 588 588 cha h Aittergatebe ger Fzener96 Döllnitz t 1645 ln 8 of of Ritterguts er Gödecke jun.

ergu n97 d 590 590 d G aſtwirt el98 n 1071 1071 8 a lebe 7 Sinvner99 Burg i. 152 152 Burg i. an di ftwendorf t t dorf ldmann'ſcher Gaſthof102 ger E. 983 Be E. Se cher Gaſthof die du Elſte w. Rittergutspächter er Handt

r Beeſen 31 1014m ezruis Wormlit s610 844 Wörmlitz Rothe'ſcher Gaſthof Rittergutsbeſitzer T e n u
104 Böllberg 640 640 Böllberg 18 Gaſthof Kaufmann Dittm105 Giebichenſtein I Giebichenſtein oßbrauerei Major a. Se g m Burbach en e Wien Geppert
106 II vauere lſenkeller eſit rikdirektor107 III um Mohr“ emeinde e Rudloff s108 V LWderitz Berg mme109 V Bad üetind eitzman hmann110 Trotha 1 Trotha Reſtaur. z. „Kaffegarten“ tzer Louis Vrömme
111 III 3656 Je aurant zur one“ pa. Kaufmann H. Bü112 m Eichelkranz n Sattlermeiſter C. Ka ſleis
113 Nicilerin n und Nietleben Bad ſche Gaſthof emeinde ſchan Fabrikbeſitzer P. Heydenreich.
114 ln J Provinzial Jrrenanſtalt Amtsz. i. d. Pr.-JrrenAnſt. Inſpektor Nietner Sekretär Glauer

Ueberſicht der Wahlbezirke, Wahlvorſteher und Wahllokale in Halle.
1. Wahlbezirk Hotel J u 15. Wahlbezirk Reſtaurant Preßlers Berg 30. Wahlbezirk. Walthers Reſtauration, Duchexerſtraße 71.V worſtehei. r n gner. tylvge zum Sie wimeſmeiſg e e e e oh. h r hergſtraße, D a erſtraße, Beeſener ochſtraße,d hiber Mkihlgeſſe 9 en ror Aneg. wabte cmüerſtraße 1- 12, Wol er e atte Shinerſreße den chererſtraße

a e loßberg. gr. J Schloßgaſſe, 6. Wahlbezirk: Kreſſes Reſtaurant, Turmſtraße 157.
lrichſtraße 1 bis S. e Fabrikant Otto Necke. Oekonom Dehoff. 31. Wa irk. Huiſerbeeint

Wahlbezirk: Reſtauration e Bierhalle. Bernhard vfwaße Canſteinſtraße, Flottwellſtraße, edenſtraße, Subdirektor v. Zweid Zimmermeiſt
Seifenfabrikant Koh e, Bölbergaſſe, Dachrie

e, n gabe gr.vie 37, an J Univerſit
Wihlle irt: Hotel zum Ring.

e Dan. Kaufmann Ferbknand Dei
Karzerplan, Kleinſchmieden, M a ittel

a e, Neun arhausſtraße, gr. Sandberg andberg,teinſtraße ſei und 73 89, kl. Steinſtraße

4. len Reſtauration zum Reichskanzler.

rika Potzelt.
ügengaſſe Kaulenrichſtra lrichſtraße

abrikbeſitzer Louis Jen KaufmanVauhs gr Serhin kl e Brauhausſn r
w' Kuhgaſſe,06, ne r s t e zt a eipzigerſtraßePromenade, aße, ürise der ücicetce

Wablbegirr Webere CentralHotel.
Pfannenſchmiedemeiſier Möbius. Nentier Weber.

Bärgaſſe, Dreyhauptſtraße, enden la Graſeweg, Hackeborn

a e n rafen erlingsberg,Steinbocksgaſſe, hatten Trodet Zapfenſtraße. ten
B. Wahlbezirk: Fyehbers Bräu, kl. Märkerſtr. 10.

r Reg od. Lob eling. Kaufmann Leopold pi
Bechersho ärkerſtraße, kl. Märkerſtraße, alter Mader Moritzki er Moritzkirchhof, Moritzzwinger, Neugaſſe,

ſtraße t hof.7. k: Ga Peef zur Tanne, MansfelGas und Waſſerwer 4 irektor n Otto Wval.
Ankerſtraße, Domſtraße, a uggſe ürſtenthal, pßhea afraßeolzplatz, h Klaus ansſel ſtraße vlverweiden, Robert Franzſtraße, Schmalegaſſe, S wemme,
algaſſe, Wigenſgas ße.

Wahlbezirk Reſtauration zum Paradies.Stellmachermeiſter Kaufmann Ernſt Beyer.
der Baderei, St cherplan, Gerberſtraße, Glauchaerſtraße72 79, Herrenſtraße, Unerſtraße, Kuttelhof, Lilienſtraße, Rats

werd r pitze, Werdergaſſe.
lbezirk Deumers R rm Glauchaerſtr. 19.V fmann Paul Mertens. lermeiſter Jungblut.

Bäckerſtraße, Deyboldsgaſſe, Glaene 1--71, Saalberg,

Steg, Unterplan.
10. Wahlbezirk Gaſthof zu den drei Schwänen.Buchhändler ort Vup ick. Baumeiſter Schulze.

Brunoswarte, Gommergaſſe, Prager ſiwahe. elwache, Ranniſcheſtraße, Taubenſtraße, Zenkerſiraß e.

11. Wahlbezirk Grand Reſtaurant e aße.
Baumeiſter Kuhnt. Stärkerabrikant Wilhelm Nebert.

Bertramſtraße, Schwetſchkeſtraße 1 11 und 28—41, Steinweg
Zwingerſtraße.

12. Wahlbezirk: Glauch. Schützenhaus.

rer S es 5 henen Slebſteare ße midtſtraße, enſtra akobſtraße nugeſtraße,i rrhekdſtraße, Saſſe bis 13, ehe 12
Wahlbezirk: Borrmanns Reſt. Se n hergerweg b.

Stadtrat Schul e. Hausbeſi itſe Wergerweg Schützenſtraße 14 25 S 63, Wein
gärteIa. e Ruhes Reſtaurant, Wörmlitzerſtr. 16.

Kaufmann Guſtav Klinke. Ihn plinLudwigſtraße, Tholuckſtraße, gEvorſtraße 1- Vereins
ſtraße, Wörmlitzerſtraße 13 118.

Berſammlungsberichte.
f Zimmerer. Sonnabend, den 20. d. M. hielten die Zimmerer

von Halle a. S. und Umgegend eine öffentliche Verſammlung ab,welche ſich Wert mit dem Stand der Platzſperre, verhängt über
das Zimmergeſchäft von Dönitz, Mer beſchäftigte
Als Mitglied der Lohnkommiſſion erſtattete Kamerad Hampel e

richt über die augenblickliche Situation bei der betreffenden Firma,
der es bis jetzt noch nicht gelungen ſei, fremde Arbeitskräfte zu
bekommen und welche die vorliegenden Arbeiten mit den wenigen
Leuten allein unmöglich bis zur beſtimmten Zeit fertig ſtellenet Es wurde zwar mitgetelt t der „alte Stamm“ infolge

der Streikenden einige Pfennige Zulage erhalten hat,
jedoch könne von einem Durchſchnittslohn von Toch ro Stundenicht die Rede ſein, deshalb ſei es vollſtändi ertigt die
verhängte Sperre noch weiter beſtehen zu 5 ſen, vis der dtret

und ehemalige Jnnun ſich müßigt fühlt, der
Lohnkommiſſion die üllung der geſtellten zuzuz chern. Die arbeitſuchenden Zimmerer werden J erſucht, vieſen

latz aufs ſtrengſte zu meiden auch muß jeder Zimmerer einwachſames e zuer denſelben haben. Von vielen Anweſenden
wurde das a tey des p. Dönitz auf das Grellſte be

Fraße Martinsberg, alte Promenade, Po

rn a n b ie Meinung dahin, daß die Sperre beſtehen
ez. Antrag wurde ein angenommen. Es wurde.t e re er n der n hieh ardt un a arf verurteilt. Erſterer i ne eines nur von Arbeitern beſuchten aurant, Ecke Süd-

Zaafa

und Dryanderſtraße. l Meye denZimmerern ans Herz, auch recht für die ehe e

onasſtraße, Ladenbergſtraße, Lutherſtraße, Pfännerhöhe, Süd-aße, 7 usſtraße, Turinſtraße
17. Wah rk: Reſtaurant zur Thomaſius z Streiberſtr. 9.r Lingesleben. Kaufmann Preßler.

aße, Lindenſtraße, Streiberſtraße.
8. pibezie Kohls Reſtauration, Königſtraße 4.

S i ann e Kaufmann O. Eulner.Blücherſtra ranckeplatz, Königſtraße 1—23 u. 73- 94, Land
n e aße 154- 170, Niemeyerſtraße.r StediſchübensaugVahnh m c Rage ehe ge26-

ahnhoſt anckeſtraße e e aße
Marienſtraße 7 u. 24--29, Martinſtraße, Riebeckplatz.20. Wahlbezirt: Ludwigs Reſtaurant um letzten Dreier.

Kaufmann e a rer Donner.
Kirchnerſtraße, Königſtra 72, Lützenerſtraße, neue Leipde Chauſſee, Shtge a 24 163, Meere e Chauſſee,
aſftnerteſtraße. W We S raße, Thüringerſtraße.

vbez otelgentice Wage 2 Louis Reuter.
Am Bahnhof, Büſchdorferſtraße, Kanengerweg, Delitzſcherſtraße,

diſtr eiimfeld d8hat et e eMarienſtraße 8—23, Merſeburgerſtraße 1 dekmegerſtraße

Viehhofſtraße.
22. Wahlbezirk: reybergs Pyrtw

Fabrikant Brinkmann. eneralagent v. eydt.Germarſtraße, Holderſtädieriabe a ſtcaße,

e e ezir ppe otel, gr. Steinſtraße
Zimmermeiſter Ernſt Brügert. G eiler.eneralagent

Berlinerſtraße, Frieſenſtraße, Hagenſtraße, Jahn-Grünſtraße,S e gerſtraße 15 —39, Möslicherweg, Le rree große
r

teinſtraße 34 51.
24. Wahlbezirk Petzolds W 7 Charlotten z 19.Baumeiſter Gygas. Schloſſermeiſter udolf ller.

Magdeburgerſtraße 1-14, Pa
25. Wahlbezirk: Gaſthof z. ſchwarzen Adler, rin 24.Brauereibeſitzer Freyberg. Kaufmann G Gut Mo

Gottesackerſtraße, edwigſtraße, Louiſenſtraße, W
ſtſtraße, w rSophienſtraße 1- 13 u. 37- gr. Steinſtraße 20—33 u.

Töpferplan, e enſtraße.
hlbezirk: Reſtaurant Roſenthal.

Kaufmann Hermann Walther. Rentier Dießner.
Brunnengaſſe, Brunnenplatz, Friedrichſtraße 1 8 und 53 70,

S Harz. Kapellengaſſe, Luckengaſſe, Neumarkiſtraße,See e Weidenpl lan.
rk Konzerthaus, Karlſtraße 4.cennge ent ne Rentier u. Direktor Max Mulertt.

aße 8 35 Friedrichplatz Friedrichſtraße 9—52, GütbrechW Heinrichſtraße, Karlſtraße, Sophienſtraße 14 36, Wil
helmſtraße.

28. Wahlbezirk: Weißbier u
Kaufmann Nagnps Bauer. Dr.
tſtraße 1-7 und 36- 46,
e 33 70, Georgſtraße Kloſterſtraße lweg 30

29. Wahlbezirk: Aktien-Bierbrauerei.
Maurermeiſter Hildebrandt. Gartenkünſtler Krüt V

ſeefragy e pierpaße Feldſtraße, Leſſingſtraße, cherer
aße un

wahl zu agitieren und am Wahltag nur dem ſozialdemokratiſchen
Kandidaten die Stimme zu geben, nur dieſer ſei der rechte Mann,welcher die Jntereſſen der Ärbeiterklaſſe vertrede. der Frage

Albr Ber ne 24Geiſtes n a aße

der auf Reverſe beim vorjährigen Streik geliehenen Gelder wurdebeſchloſſen, die unbedingt zurückerſtattet werden müſſen; da
gegen werden die Unterſtützungsgelder, ausgezahlt an amilien,deren et u Streik abgereiſt ſind, nicht zurückgefordert.

Nach einer ernſten Mahnung eines Kollegen, der Organiſation
und pflichtgemäß anzugehören, ſowie auch im politiſchen
fe ſtets die Opfer zu bringen, wurden von einem mere

di ißſtände der uPale re gehech aber eine nächſte ammlung eingehender befa r ſoll
u ſoll in derſelben die Wahl von 2 ausgeſchiedenen hin

mmiſſionsmitgliedern vorgenommen werden.

Vermiſchtes.
er nr in S heutigen GEin 3ur e rteil Bauunternehmer Su

en Schuld ein wen Wogen einſtürzte, wurde wegen
ahrläfſiger Tötung zu efängnis verurteilt.in r den wurde vom wur

gericht ein M apn, auf einer bereits verfallenen Eiſenbahnim t r 20 das z u umbenigen dreeb e W i V ert.Ein e eine er frühere Kaſſierer
de Hennin von der

ft.zaſqä

rtei
Unterſchlagung von zwei Millionen Frank zu 10 Jahren

uckenberg-
und kleine Goſen Stein, Ufer Wieſenſtra

Zmelzer
Anhalterſtraße, angton ottenſtraße- Dorotheenſtraße, Töpferei.

ſtehersEiauſne im „Gaſthof zum Mohr“

er chäfte Ohmann und Snden gemacht würden, kriti ſert wem

Eine Lder Nachbarſcha

ociete h r wurde w tn

lumenthal Brandenb Büle h a aaße,ich e ße, S aße, rert rnererſtraße 44—54,Wa be r Hotel Merkur.Rentier F. W. Fritſch. de e Ludwig Grote.

Advokatenweg, Bernburgerſtraße 1--23, 3 ntaine
ſtraße, Mühlweg 1--29 und 36-52, Rei ardtſtraße, Reilſtraße 1und hanſgragg, Uleſtraße, Wettinerplatz, Weltinerſiraße,
Wuchererſtraße 28—

hlbezirk. Wahl's Reſtaur ar hKaufmann u re er. Generalagent LüttgBlumenſtraße, e 21- r Henriettenſtraße,Kirchthor, Zinn 77am Kirthtle 5 be re Barbaroſſa
immermei er Step Steinm er Karl Boden

8 t Flei cherſtraße, r e 1-—32, wieBreiteſtraße 1— g
Leitergaſſe, an der leuſe, gr. Wallſtraße, k Wallſtrahe

Wahlbezirke von Giebichenſtein.
1. Be irk: die Domäne mit Steinmühle, Angerg eRain, Triftſtraße 1 vis 13 und 26 bis 38, che tteWie an bers aße, Schulgaſſe, Grube grohe z nft und das

eßhau3. ezirk: die gr. und kl. Breiten, Garten großeBurße den Königsberg

und Schleifwegſegſe Venirt: die Advokaten, gr. und kl. Brunnen und Hohe-
aßSept die Adolf, Berg Böck Reil und Triftſtraße von

bis 265. v. irk: die Au uſt, Eichendorff eden Leopold-,Seydlitz Zieten, r und Kowalskie
Die Wahl für den Reichstag findet am 30. d. Mts. vonv r 10 bis abends 6 Uhr

ehers Majors a. D.faſt d. r imrk: unter Leitung des WahlvWihen z Burbag oder h Stellvertreters Zimmermeiſters Franz

Geppert im Reſtauran Saalſchloßbrauerei“;Z. s ezirk: unter iſt des S (worſtehers Fabrikbeſitzers
Johann n h Rabe eines Sen vertreters Fabrikdirektors
Heinrich Nosky im Reſtaurant „Bauers Felſenkeller“;3. Bezirk: unter Leitung des Wahlvorſtehers Hemerd gert

Rudioff oder ſeines Stellvertreters aufmanns Ern
Bezirk unter Leitung des Wahlvorſtehers Rektors Heinri

Wenn oder ſeines Stellvertreters Fabrikbeſitzers Dr. Pau
rumme im Reſtaurant „Lüderitz Berg“;5. Bezirk: unter Leitung des Wehlborſtehers Dr. phil. e

mann Leitzmann oder ſeines Stellvertreters Pnmerm ſters
mann J im Reſtaurant „Bad WiJeder Wähler hat ſein Stimmrecht in den Bezirk auszuüben,

in e Se S Mai d. J. wohnre.
iltiger Ken dw muß von weißem Papier und ohneäuFgere n ſowie des Wahllokals mit demNamen des z welchem der Wähler ſeine Stimme geben

will, verſehen und ſo züſammengeſaltet ſein, daß der darauf ver

zeichnete Name verdeckt iſt; darf auch nicht unterſchrieben ſein.

fängnis und 1000 Franks Geldbuße verurteilt. Nachher lebt er
W 7 g. tillionär. Noch ein Urteil: Die 22jährige

uferin Mar hatte dem Kaufmann Roſenberg auf dem
Steindamm l in Hamburg eine Anzahl Waren m v um ihre
gyſe Not mit dem Erlös etwas zu lindern. a og z

onatsgehalt von 15 Der Roſenbeſeiner Entſchuldigung daß das Mädchen für ſein Geſchäft et

neu eingelernt werden mußte orden n rart doch wohl:
eübten t zahle er ark pro onat.

mburger Gericht verurteilte das Mädchen zu 14 Tagen Ge
ängnis. Die Ausgebeutete muß brummen, der Ausbeuter
arf r ausbeutenaſterhöhle iſt in Wien entdeckt worden. v in

Be aft er hen ßeib gen vo d tJahren en, acht reize e unreifender, eenehmen Lüſtlingen preisgegeben. Es ben

Brunſtbeſtien Dragoneroffiziere, andere patentierte
ſtü und kaiſerl. königl. Oberſt des Genieſtabes, Anton
Koſta- Roſetti Edler von Ro 58 Ja2 vom Wettreynen ſois de eimkehrendeerſonen verunglückten inſeige Umſtürzens des t ne nwaggons.

te Aen i h ein.
n Kairo und Alexandria iſt weiter im Abnene in Wer nimmt ſie zu. Dort kamen am Sonn

aben 159 zu lle vor, von denen 172 tötlich endeten
ger Ka t erer, der in Deutſchland einem Bank

Be 4 unterſchlagen haben ſoll, wurde in Brüſſel ver
afte

zur die Redaktion deramtwortſſch? F. Fanniget n Dalle-

Verlag und für die Jaſerate verantwortlich Auguſt Groß. Druck ver Halleſchen Genoſſenſchaftsbuchdr.agerei (e. G m. beſchr. Haftpfl.) zu Halle a. S.
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